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Abschluss der Bidault sBevin s Besprechung
Bevin ist zuversichtlich — Bildung von SpeziahKomitees vorgeschlagen — Negative Antwort Rußlands ?

Paris Der britische Außenminister Bevin er¬
klärte bei seiner Ankunft auf dem Flugplatz Le
Bourget bei Paris : „Wir sind nicht hierher ge¬
kommen, um mit der französischen Regierung
Besprechungen politischer Art zu führen, sondern
um einen Austausch von Informationen vorzu-
nehmen , und um praktische Mittel zu suchen,
die geeignet sind , Europa diese materielle und
finanziere Hilfe zu sichern , die es so dringend
nötig hat , und die für den Kontinent von lebens¬
wichtiger Bedeutung ist“. Er . gab seiner
Hoffnung Ausdruck , daß diese Verhandlungen
von Erfolg begleitet sein werden und erklärte :
„Sie sollen ein geeintes Europa in eine glück¬
liche Zukunft führen .“ Der britische Außen¬
minister beendete seine Ausführungen mit den
Worten : „Ich bin sehr zuversichtlich .“ Nach
kurzen Worten der Genugtuung über diesen
neuen Besuch in Frankreich nahm der britische
Außenminister an der Seite Duff Coopers in
dem Wagen der britischen Botschaft Platz , der
sofort Richtung Paris einschlug.

An den Besprechungen , die nach einem Essen
hl der britischen Botschaft stattfanden , nahmen
außer Bevin und Bidault der französische Mini¬
sterpräsident Paul Ramadier und der britische
Botschafter in Paris , Duff Cooper , teil. Es wur¬
den bei der Unterredung , wie ein Sprecher der
britischen Botschaft erklärte , nur allgemeine
Punkte berührt . Der erste Eindruck sei, so
sagte der Sprecher , daß die anglo -französischen
Verhandlungen einen guten Anfang genommen
hätten .

Französischer Vorschlag zum Marshall -Plan
Paris . Der französische Vorschlag zur Reali

gierung des Planes Marshalls , der die Unter¬
lagen der Besprechungen zwischen dem Chef
des britischen Außenamtes , Bevin, und des
französischen Außenministers Bidault, bilden
wird , sieht o. a. vor , daß jedes der europäi¬
schen Länder gesondert die Bilanz seiner Re
serven und seines Bedarfes auf folgenden Haupt-

ß ieten des Wirtschaftslebens aufstellen soll:
dwirtschaft , Betriebsstoff, Transportwesen

und Metallwesen. Nach einer vergleichenden
Aufstellung dieser Art wird zunächst unter¬
sucht werden , wie weit der vorhandene Bedarf
durch Ausnutzung der europäischen Reserven
gedeckt werden kann . Europa würde demnach
von den Vereinigten Staaten allein die in keiner
Weise ans eigenen Mitteln aufzutreibenden Er¬
gänzungen zu seiner Wirtschaft anfordern .

Der französisdie Vorschlag sucht vor allem
der Einberufung einer europäischen Konferenz
aus dem Wege zu gehen, da eine solche sehr
umständliche Vorarbeiten erforderlich machen
würde . Außerdem wäre es in diesem Falle
zweifelhaft , ob das Ergebnis einer solchen
jemals über den grünen Tisch hinausführen
würde . Demgegenüber könnte die Schaffung von
Spezialisten -Komitös die Arbeit wesentlich ver¬
einfachen und beschleunigen . In diesem Zusam¬
menhang wird in der französischen Presse die
Deutschlandfrage erneut hervorgehoben -
Gemäß dem Vorschlag der französischen Regie¬
rung sollen in den Spezialisten-Komites der vier
genannten Wirtschaftsgebiete die interessierten
europäischen Länder , die Vereinigten Staaten,
sowie auch Deutschland sitzen . Letzteres soll
durch die vier Besatzungemächte vertreten sein.

Ablehnende Haltung der „Prawda "
Das Sowjetorgan „Prawda “ bezeichnete den

Vorschlag Marshalls als „neue Auflage der
Truman -Doktrin “ und kommentiert diese Vor¬
schläge im übrigen wie folgt : „Eine Bewilli¬
gung amerikanischer Anleihen für einzelne
europäische Länder reicht nicht aus , um die Er¬
klärung Marshalls hinreichend zu rechtfertigen ,
deshalb empfiehlt dieser in sehr klugen Worten

den europäischen Schuldnern der Vereinigten
Staaten, sich zusammcnzuschließeif und gegen¬
über den Gläubigern der Wallstreet eine Art
von Kollektivschuld zu übernehmen . Trotz der
Neuheit des Marshall -Plans ist dieser doch
nichts anderes als ' eine andere Auflage des alten
Truman -Plans des politischen Drucks auf die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten mittels
der Macht des Dollars .“

Der Widerhall in London
Die ersten Kommentare der „Prawda “ zu der

von den Vereinigten Staaten vorgeschlagenen
Wirtschaftshilfe für die europäischen Länder
werden von amtlichen Londoner Kreisen nicht
dahingehend ausgelegt , daß sie eine endgültige
Ablehnung von sowjetischer Seite bedeuten.
Vielmehr überwiegt auch weiterhin die Hoff¬
nung, daß die UdSSR an dieser Hilfe teilhaben
wird , und daß sie auch zu den vorbereitenden
Besprechungen hinzugezogen werden kann.
Immerhin wird - auch bereits erwogen , daß mit
einer negativen Antwort der UdSSR gerechnet
werden muß. Damit würde die Liste der direkt
interessierten Länder nicht allzu groß werden ,da ja auch Spanien , Portugal und Deutschland
nicht zu diesen gehören , wobei nur diejenigen
Mächte genannt sind , die unfreiwillig davon
ausgeschlossen sind . Weitere Mächte müssen
ebenfalls ausgenommen werden — wie z. B.
Griechenland — weil ihr Fall schon direkt durch

eine Sonderaktion geregelt worden ist . In erster
Linie kommen also als interessierte Länder
Frankreich , Großbritannien , Belgien und die
Niederlande in Frage . Selbst wenn die UdSSR
an den Besprechungen nicht teilnehmen sollte,kann man andererseits kaum annehmen, daß
Länder wie z. B. die Tschechoslowakei leichten
Herzens auf die Vorteile der amerikanischen
Hilfe verzichten würden .

Vincent Auriol begrüßt die Initiative
Der Präsident der französischen Republik,Vincent Auriol , ergriff auf dem Bankett der

Auslandspresse in Paris das Wort . In außer¬
ordentlichen herzlichen und zustimmenden Wor¬
ten begrüßte er die amerikanische Initiative ,U. a. bemerkte der Präsident : „Ein neuese Hoff¬
nungslicht ist damit in den Seelen der Mensche
entzündet worden . Man muß es fest und ohne
zu zögern ergreifen , und es hüten. Diese Geste
der Vereinigten Stataen muß mit Enthusiasmus
begrüßt werden , denn sie ist eine Botschaft , die
der Welt eine neue Hoffnung bringt . . . Es ist
jetzt nicht die Stgnde, die Zögern , Skeptizismus
oder Sophistereien erlaubt . Unser alter Konti¬
nent kann und darf diese Chance, die ihm hier¬
mit gegeben ist, nicht außer acht lassen .“

Paris . Außenminister Bevin kehrte nadi
Abschluß seiner Besprechungen mit Außen
minister Bidault am Donnerstag morgen nach
London zurück .

Ministerpräsidenten sKonferenz in Wiesbaden
Länd erparlamente entsenden Vertreter in den Wirtschaftsrat

Wiesbaden. Die Konferenz der Ministerpräsi¬
denten der Länder der britischen und amerika¬
nischen Zone zur weiteren Vorbereitung ihres
Zweizonenwirtsehaftsorganes und der am 25.
Juni nach Frankfurt einberufenen Tagung des
Zweizonenwirtschaftsrates , hat begonnen . Alle
Länder der beiden Zonen sind durch ihre Mini¬
sterpräsidenten und deren nächsten Mitarbeiter
verbeten . Die Aussprache über den Exekutiv¬
ausschuß fand in Anwesenheit von Vertretern
der Militärregierungen und des Zweimächteaus¬
schusses an die von einzelnen deutschen Län¬
derchefs Fragen gestellt wurden , statt . Im
Gegensatz zu dem Wirtschaftsrat , der nach den
erklärenden Ausführungen des Vertreters der
Militärregierung legislative Vollmachten hat, ist
der Exekutivausschuß auf die Vollzugstätigkeitbeschränkt . Die Initiative zur Gesetzgebung
kann jedoch bei den Körperschaften liegen . Die
deutschen Länderparlamente entsenden Vertreter
in den Wirtsehaftsrat und zwar je einen auf
750 000 Einwohner .

_
Die wichtigste Frage der Vorkonferenz, näm¬

lich die Zusammensetzung des Exekutivaus¬
schusses und die Einflußnahme der einzelnen

Länderregierungen auf dessen Arbeit , erforderte
weitere Klärung in der Hauptkonferenz . Her¬
mann Luedemann, Ministerpräsident von Schles¬
wig -Holstein; stellte die Frage , -ob die Rechte
und Pflichten der Länderregierungen in bezugauf die bizonalen Wirtschaftsämter sich auf die
Entsendung der Vertreter zum Exekutivaus¬
schuß beschränkten oder ob die Länderregie¬
rungen diesen Vertretern bestimmte Weisungen
geben könnten. Max Brauer , der erste Ham¬
burger Bürgermeister , fragte an, ob Kabinetts¬
mitglieder oder der Ministerpräsident selbst,wenn-' auch nur auf kurze Zeit, in den Wirt¬
schaftsrat delegiert werden könnten . Die Ver¬
treter der Militärregierungen erklärten auf diese
Fragen , daß der Exekutivausschuß aus haupt¬amtlichen Mitgliedern bestehen müsse, die wohl
die Rechte ihrer Länder wahrnehmen , aber von
diesen Ländern nicht dirigiert werden dürften ,daß also ein . Mitglied einer Länderregierungnicht delegiert werden könne. In den Wirt¬
schaftsrat werden 12 Vertreter für Bayern, 5 für
Württemberg -Baden, 5 für Hessen, 1 für Bre¬
men, 16 für Nordrhein -Westfalen, 9 für Nieder¬
sachsen, 4 für Schleswig-Holstein und 2 Vertre¬
ter für Hamburg einziehen.

Deutsche Ärzteschaft zur Ernährungslage
Bad Nauheim . Auf der interzonalen Aerzte -

tagung in Bad Nauheim wurde eine Entschlie¬
ßung zur deutschen Ernährungslage gefaßt , in
der die deutsche Aerzteschaft an das Weltgewis¬sen appelliert , den bereits weit fortgeschrittenen
körperlichen Verfall des deutschen Volkes nicht
weiter zuzulassen .

„Die Mehrheit der deutschen Bevölkerung",so heißt er in der Resolution , „lebt zurzeit von
Rationen, die nur ein Drittel des international
anerkannten Mindestbedarfs ansmachen . Selbstdie Zulagen der Schwerarbeiter reichen nuraus, das Leben zu erhalten , nicht aber um die
geforderte Arbeit zu leisten. Diese bestehende

Kurze Übersicht der laufenden Prozesse
Aerzte -Prozeß

Der amerikanische Forscher Prof . Andrew C.
Ivy erklärte in dem Prozeß gegen die 23 Nazi-
Aerzte und Wissenschaftler , daß die erste recht¬
liche Grundlage zur Durchführung von Ver¬
suchen an Menschen die Freiwilligkeit der Ver¬
suchspersonen sei . Die Versuche an den KZ-
Häftlingen seien in einer Art ' durchgeführt wor¬
den, daß Fachleute und selbst Laien bei dem
Studium der von den leitenden Aerzten geschrie¬benen Berichte erschrecken würden . „Die Lösungdes Seewasser -Problems war gewiß für eine
kriegführende Nation von großem Nutzen . Man
hätte aber auch auf chemischem Weg feststellen
können , daß die von deutschen Aerzten zur Neu¬
tralisierung von Meerwasser benützten Mittel
praktisch vollkommen wertlos waren und d >e
Experimente an Menschen nutzlos machten.“Außerdem seien auch hier Häftlinge gezwungenworden , an den Exnerimen+en teilzunehmen.

Pohl -Prozeß
In dem Prozeß gegen Oswald Pohl und 17weitere Beamte des WVHA erklärte der frühere

Chef des Amtes IV im SS-Wirtschaftsverwal -
tungsamt , Josef Vogt, der wegen Kriegsverbre¬chen angeklagt ist, es sei für ihn eine seelische
Bedrückung gewesen , zu wissen , daß die von
ihm empfangenen Gegenstände in Lublin (Devi¬
sen, Juwelen, Bekleidungsstücke ) von Juden aus
den Konzentrationslagern stammen.

Buchenwald -Prozeß
Der Prozeß gegen ehemalige SS- Wachmann-

schaften, Aerzte und Kapos im Konzentrations¬
lager Buchenwald wurde auf den 30 . Juni ver¬
tagt, uni der Verteidigung weitere Gelegenheitzu geben, Entlastungsmaterial für die 31 Ange¬
klagten zu beschaffen.

I.G.-F arben -Prozeß
Die Kanzlei der Vereinigten Staaten in Nürn¬

berg teilt offiziell mit, daß der Prozeß gegen die
24 Direktoren und Mitglieder des Verwaltungs¬rats der I .G.-Farben am 20. Juli in Nürnbergeröffnet wird . Man erwartet , daß dieser Prozeß
der interessanteste von allen gegen die Schwer¬industrie und Hochfinanz des Dritten Reichessein wird .

chronische Unterernährung hat bereits zum weit¬
gehenden Abbau der Körpersubstanz des Deut¬
schen geführt und nicht nur seine körperliche
Leistungsfähigkeit extrem herabgesetzt , sondern
auch seine geistige Spannkraft vermindert und
sein seelisches Gefüge verändert . Der hungerndeMensch ist antriebslos , reizbar , überkritisch und
untauglich für Aufbau und staatsbürgerliche Be¬
tätigung . Die Aerzteschaft warnt vor den Ge¬
fahren , die diese unvermeidbaren physiologischen
Folgen _ des chronischen Hungers in jedem be¬
troffenen Volk für die übrige Welt, für die Ethik,die Sicherheit der übrigen Menschheit in sich
bergen . Die deutsche Aerzteschaft ist über¬
zeugt“, so schließt die Resolution , „daß dem
deutschen Volk der Anspruch auf Leben als
primitivstes Menschenrecht zuerkannt wird . Eine
gesunde und ausreichende Ernährung darf keinem
Volk vorenthaiten werden . Die Humanität ge¬bietet, entgegenstehende Interessen diesem unab¬
dingbaren und unwandelbaren Menschenrechte
unterzuordnen .“

US » Getreide für Westzonen
Washington . Die britische und amerikanische

Besatzungszone Deutschlands sollen, laut Reuter,nach Berichten des amerikanischen Landwirt -
schaftsminisferiums den größten Anteil aller Ge¬
treideausfuhren der Vereinigten Staaten des Mo¬
nats August erhalten , die insgesamt niqd1372 000 Tonnen betragen werden . An die
beiden wirtschaftlich vereinigten Zonen sollen
danach im August 415 000 Tonnen Getreide , und
zwar 204 500 Tonnen Weizen, 132000 Tonnen
Mehl, 25 000 Tonnen Mais ijnd 53 000 Tonnen
Gerste geliefert werden . An die frannzö -
sische Besatzungszone Deutschlands sollen
laut BBG in der gleichen Zeit 29 000 Tonnen Ge¬
treide ausgeführt werden.

I Illusionslose Politik
Die Not unseres Volkes nähert sich unauf¬

haltsam , so will es uns scheinen, der Grenze
des Unerträglichen . Aus allen Zonen erreichen
uns erschütternde Berichte von den katastro¬
phalen Folgen der Unterernährung . Der Land¬
tag hat eine tiefernste Resolution einstimmig
gefaßt und das gesamte öffentliche Gewissen
wachgerüttelt . Groß ist nämlich die Gefahr ,
daß der lastende und lähmende Drude uns in
eine Verzweiflungsstimmung hineinreißt , daß
wir uns trügerischen Illusionen hingeben , die
einem immöglichen Nationalismus zuzutrei¬
ben geeignet sind . Diese Sorgen sind es auch ,
die jede ruhige politische Überlegung und
Handlung im Innern lähmen , sie sogar hin¬
dern .

Alle diese Zeitzeichen erkennen , heißt ge¬
bieterisch warnen , heißt illusionslos
bleiben , damit jeder Nationalismus unmöglich
wird . Und das nicht nur , weil er keine Aen -
derung und Besserung bringt , sondern weil
wir durch ihn in eine Isolierung gegenüber
allen Völkern verfallen müßten . Wir würden
uns aller Zukunftsmöglichkeiten auf Genesung
selbst berauben , und — wenn auch sicher In
der eigenen Zielsetzung ungewollt — von der
Gemeinschaft der Völker ausschließen .

Nationalismus hat im Grunde nichts zu tun
mit einem an sich immer zu wünschenden ge¬
sunden Nationalgefühl , nichts auch mit dem
Gefühl der nationalen Würde . Das wird zu
leicht verkannt , und man will sich Vortäu¬
schen , daß derjenige Nationalist ist , der die
Forderung erhebt auf irgendein Befragt - oder
Gehörtwerden bei den Friedensberatungen ,
der Grenzberichtigungen verlangt , um das
Leben des Volkes emährungs - und wirt -
schaftsmäßig erträglicher zü gestalten , der auf
die Reparationsfestlegung Einfluß nehmen
will . Das ist falsche Illusion . Nein , der ist
Nationalist , der sein Volk von der richtig ver¬
standenen Schicksalsgemeinschaft der Völker
isoliert sieht . Und Nationalismus ist nie eine
politische Forderung , sondern eine bestimmte
Formung der geistigen Haltung . In unserer
Elendslage kann es sicher Nationalisten ge¬
ben , die es selbst gar nicht wissen und mer¬
ken , auch im auszulegenden Sinne nie sein
wollen , aber ' gerade das sind die gefährlichen
Symptome einer Entwicklung , die scharf aus
dem Volksdenken auszumerzen * sind .

Illusionslos muß unsere eigene politische
Haltung bleiben , auch gegenüber dem politi¬
schen Standort anderer . Staaten . Bei allem
Überlegen und Handeln können wir nur von
der Tatsache ausgehen , daß Frankreich immer
eine französische , England eine englische ,
Rußland eine russische und Amerika eine
amerikanische Poltik treiben wird . Aber —
und das gibt der Politik dieser Länder das
besondere Gepräge , das ist , was wir Deutsche
erst noch lernen müssen — man ordnet die
Politik ein in die Pflichten gegenüber der
Menschheit , überzeugt davon , daß alle Völ¬
ker nur ein gemeinsames Schickasl verbin¬
det , das sie in friedlichem Wettbewerb zu
größten Leistungen befähigt oder in unter¬
drückender Konkurrenz gemeinsam zu Grunde
richten wird .

In diese Gemeinschaft müssen wir Deutsche
hineinwachsen , uns einen gleichberechtigten
Platz mit den Waffen des Geistes , des ziel¬
strebenden Willens und . mit unserer Hände
Arbeit zu erringen suchen . Um des ganzen
Volkes willen . Das nennen wir illusionslose ,
praktische Politik , eine Politik , ohne Vorein¬
genommenheit , ohne Nationalismus . Was
heute um uns herum geschieht , kann nur
unter solchem Gesichtswinkel betrachtet wer¬
den . Noch ist die Welt mißtrauisch gegen uns ,
weil wir es auch gegen sie sind . Und da tau¬
chen jene Flüstergespräche auf , die in wahn¬
sinniger Verblendung vom neuen Krieg als
der einzigen Rettung faseln , auf eine Uneinig¬
keit unter den Siegerstaaten bauen , wollen ,
die Haß - und Rachegefühle *Dffenbaren und
damit wieder die Begriffe von Freundschaft
und Feindschaft an die Stelle natürlicher Ge¬
gensätze bringen .

Was darum dringend nottut , ist besinnliche
Politik , hergeleitet aus der Vernunft , ist ru¬
hige , sachliche Selbstkritik . Wir müssen die
Ungeduld bezähmen , uns davor hüten , fremde
Ansichten zu den unsrigen zu machen oder in
krankhafte Selbstbezichtigung zu verfallen .
Erinnern wir uns auch gerade hier an die Zeit
der Weimarer Republik , in der eine ähnliche
Haltung in Ungeduld und falscher Nachah¬
mung fremder Demokratien dem an sich ge¬
sunden Pazifismus unendlichen Schaden zu¬
fügte . Jene Einstellung führte viele Menschen
guten Willens in den Nationalismus zurück ,ließ sie eigene Besinnung vergessen und
schließlich wurden sie Opfer des Nationalso¬
zialismus .

Wir sind ein e 1 g e n e s Volk mit anerkann¬
ten Fähigkeiten , Leistungen und auch ein
Volk mit hoher , eigener Kultur . Gerade des¬
halb müssen wir illusionslos bleiben , einge¬bildete Unsicherheiten ablegen , dürfen nie¬
mals blindlings gegnerische Argumente über¬
nehmen, ihn auch nie prinzipiell für einen un-
belehr - und unüberzeugbaren Feind halten
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Das MarshallsProjektEs ist ebenso falsch, jede scharfe Aeußerung
der Sorge für das eigene Volk als Nationa¬
lismus hinzustellen wie in der gleichfalls ver¬
ständlichen Sorge der anderen Staaten für das
eigene Interesse sofort eine feindselige Hal¬
tung gegen uns zu erblicken. Dagegen wollen
wir in klarer , sachlicher und offener Haltung
im eigenen Volke und bei den anderen Ver¬
ständnis erwecken für das gemeinsame Schick¬
sal aller Völker, für den gemeinsamen Weg,
für die allumfassende Aufgabe der Mensch¬
heit , nämlich Europa und die Welt zu einer
Heimat für freie, friedliebende Menschen zu
gestalten, die der Menschheit anvertrauten
reichen Schätze der Natur , die Mittel der
Technik, die Errungenschfaten der Forschung
und Wissenschaft zur gemeinsamen Überwin¬
dung der gemeinsamen Not zu nützen.

Unermeßlich groß ist für alle Völker die
Verantwortung,, denn sie haben die Möglich¬
keiten , das Elend zu bannen , die Notzeit zu
meistern , wenn der gute Wille alle Hegieren-
den bei ihren Entscheidungen lenkt und ihre
Beschlüsse ausgerichtet werden nach dem
Wohl der gesamten Menschheit.

Freiburg. Der Landeswirtschaftsrat hatte
sich in seiner letzten Sitzung mit einer wich¬
tigen organisatorischen Frage zu befassen, zu
der auch die Mitglieder der aus Vertretern
der südbadischen Wirtschaft gebildeten Fach¬
kommission gehört wurden . Staatssekretär
Dr. Leibbrandt , der von den Münchner Be¬
sprechungen zurückgekehrt war , führte u. a .
aus , daß bis auf 13 Betriebe nun alle südba¬
dischen Wirtschaftsbetriebe in unsere Begie
gegeben worden seien . Dadurch wurden auch
die Sektionen der Militärregierung für die
einzelnen Wirtschaftszweige in Baden-Baden
aufgelöst und den Militärregierungen der drei
Länder der französischen Zone angegliedert.
Da nun die Sektionen der Militärregierung
für die einzelnen Wirtschaftszweige zurzeit
beim Gouvernement Militaire de Bade in
Freiburg abgebaut würden , stünden wir vor
der Entscheidung, entweder eigene technische
Büros zu schaffen, oder aber die Funktion
dieser Büros den bewährten Fachkommissio¬
nen zu übergeben. Im ersteren Falle wäre es
nicht zu vermeiden, daß das Badische Wirt¬
schaftsministerium zu einem Wasserkopf für
das kleine Land anwachsen würde , dessen
Kosten für die südbadische Wirtschaft eine
große Belastung darstellen würde. Außerdem
würde der Geschäftsgang nur noch mehr
kompliziert.

Der Landeswirtschaftsrat nahm dann ein¬
stimmig den Vorschlag des Wirtschaftsmini-
steriums an, die Aufgaben der technischen
Büros den arbeitenden Fachkommissionen zu
übertragen . Bei den Kommissionen soll auch
ein Vertreter der Gewerkschaften vertreten
sein.

Staatssekretär Dr. Leibbrandt berichtet
dann über die Besprechungen der Minister¬
präsidenten . Es habe sich dabet gezeigt , daß
alle drei Zonen mehr oder weniger die glei¬
chen Nöte hätten . Die französische Zone sei
mit Referaten zwar nicht vertreten gewesen,
doch hätten zur Ernährungsfrage Staatsrat
Schmitt (Tübingen) und zum Interzonenhany
del er selbst Stellung genommen. Er habe die
Auffassung vertreten , die anderen Zonen
möchten uns im Interzonenhandel besser un¬
terstützen . Es könne dabei allerdings nur
eine Erleichterung gefunden werden , eine
endgültige Lösung unserer Wirtschaftslage
bange einzig und allein von der Anknüpfung
direkter Beziehungen zum Ausland, also von
Importeur und Exporteur , ab . Sowohl im In¬
terzonenhandel wie im Export müsse dem
Produzenten eine Rohmaterialprämie zukom¬
men. Diese Anregungen seien in die Resolu¬
tion aufgenommen worden.

Wiederautlebung des Faschismus?
London . Das internationale Komitee zum

Studium europäischer Fragen , hat den Außen¬
ministern der alliierten Länder und der Presse
eine Erklärung übergeben , in der es u. a . heißt :

Der tatkräftige Vorstoß des amerikanischen
Außenministers Marshall zur Lösung des euro¬
päischen Problems ist auf lebhaften Widerhall
gestoßen . Vor ihm hatte Winston Churchill das
gleiche Problem in der ihm eigenen Eigenwil¬
ligkeit angepackt. Seine Rede in Zürich im Sep¬
tember des vergangenen Jahres , die von ihm
veranlaßie Gründung des United Europe Com¬
mitee im Januar und seine Rede in der Albert -
Hall im Mai hatten neben vielen Zustimmungen
auch heftige Opposition besonders in Frankreich
gefunden. Wenn nun aber die französische Re¬
gierung durch ihren Botschafter in Washington
erklären ließ, daß sie die Gedankengänge Gene¬
ral Marshalls sehr begrüße , muß der flüchtige
Beobachter sich fragen , ob hier eine Sinnes¬
änderung vorliege . Das ist durchaus nicht der
Fall, da die Konzeption Marshalls und die Vor¬
schläge Churchills in einem wesentlichen Punkte
voneinander abweichen. Churchill forderte bis¬
her die Bildung der Vereinigten Staaten von
Europa , er betonte also den politischen Zu¬
sammenschluß, während Marshall bewußt die
Aufstellung eines Wirtschaftsprogramms ver-

„Der Faschismus und der .Nazismus sind noch
nicht ausgerottet . Sie verfügen immer noch über
beträchtliche Mittel. Ihr Einfluß ist im ständi¬
gen Wachsen begriffen, und in zahlreichen Län¬
dern erheben sie bereits wieder ihr Haupt .“
Aufgrund sorgfältig kontrollierter Informationen
könne festgestellt werden , daß in der britischen
und amerikanischen Besatzungszone Deutsch¬
lands zahlreiche Nazis noch immer wichtige Po¬
sten inne haben, ln Italien organisieren meh¬
rere Geheimgruppen die Ausreise ehemaliger
Persönlichkeiten der Achse (z. B. Vittorio Mus¬
solini) . In der Schweiz leben verschiedene
Naziführer , die völlig frei über ihr Vermögen
verfügen können, z. B. der ehemalige Botschaf¬
ter in Spanien^ Freiherr v . Stohrer . Für 300 bis
400 Kronen besorgt eine Organisation in Stock¬
holm die Einreise solcher Nazis nach Schweden,
die Deutschland verlassen wollen . Außerdem
können diese sich die erforderlichen Pässe für
Portugal und Südamerika erwerben . In Argen¬
tinien halten sich immer noch 90 000 Deutsche
auf, die sich während , des Krieges aktiv Im
nazistischem Sinne betätigt haben.

AmeriVaivsclie Note zurüclcgewtesen
Budapest. Der sowjetische General Swiridow ,

hat die amerikanische Protestnote vom 11 . Juni
zurückgewiesen, in der der Sowjetunion die
Verletzung des Abkommens von Yalta vorge¬
worfen und die Einsetzung einer Kommission
zur Untersuchung der politischen Lage in Un¬
garn gefordert wird .

Der diesjährige Parteikongreß der LDP 1
in der sowjetischen Zone findet , laut Radio
Berlin , vom 4 .—7. Juli in Eisenach statt .
Außer der Neuwahl des Parteivorstandes
stehen Referate über die politische , wirt¬
schaftliche und soziale Lage auf der Tages¬
ordnung .

Rund 500 Kilogramm Fleisch - und Wurst¬
waren aus Bayern waren bei der Ankunft
in Berlin verdorben und weitere 77 000 Kilo
konnten nur in bearbeitetem Zustand zum
sofortigen Verzehr an die Berliner Bevölke¬
rung ausgeteilt werden .

Die jüngste Tochter Mussolinis , Anna
Maria Mussolini , soll sich in diesem Sommer
mR dem Sohn eines Kaufmanns aus Ischia , —
sie lebt mit ihrer Mutter und ihrem Bruder
Romano auf dieser Insel — verheiraten , so¬
fort nach der Hochzeit wird das juuse Paar
nach Amerika auswandern .

Ueber 2000 Deutsche aus der Sowjetzone
sind zwischen dem 5. und 10. Juni illegal
nach Bayern gekommen , um den gegenwär¬
tig dort durchgeführten Registrierungsmaß¬
nahmen ehemaliger Wehrmachtsangehöriger
zu entgehen .

langt , dem notwendigerweise eine wirt¬
schaftliche Annäherung folgen muß.

In der Tat kann nur der wirtschaftliche Weg
als Vorläufer einer politischen Verständigung
und Vereinigung in Europa Aussicht auf Erfolg
haben , wenn die alsbaldige Bildung einer Union
auf der Grundlage der allgemeinen europäischen
Not Tatsache werden soll . Deshalb wird Mar -
shails Anregung von den beteiligten Staaten
günstiger beurteilt als Churchills Vorschläge.
Man erkennt, daß die erste Stufe, die Europa
eine neue Chance gibt , ein gemeinsames Wirt¬
schaftsprogramm sein muß und daß sich diese
Planung zum Fundament der Einheit entwickeln
kann . Auf einer solchen Grundlage werden die
amerikanischen Kredite ein neues Gesicht erhal¬
ten.

’ Das Programm soll nicht nur die einfache
Summierung der Defizits einzelner Europa¬
staaten sein, sondern konstruktiven Aufbau ent¬
wickeln. Bisher waren die amerikanischen Hilfe¬
leistungen Konsumkredite , welche die Neigung
haben , sich endlos auszudehnen, wie es die
Kriegskredite nach dem Leih- und Pachtsystem
taten . Von jetzt an sollen dagegen in der Haupt¬
sache Produktfonskredite gewährt werden , die
genau veranschlagt werden können und die als
Kapftalinvesutution Nutzen bringen . Auch in
Amerika fand diese Forderung General Mar¬
shalls günstige Beurteilung, die größere Zustim¬
mung erkennen ließ als die» vom Präsidenten
veranlaßten Kredite für Griechenland und die
Türkei . So erregte es besonderen Beifall, daß
Marshall auch Rußland und die osteuropäischen
Staaten in den Kreis der Europa -Planung ein-
bezogen hat. Es wird vermutet , daß bei der
Ausarbeitung des Projektes fortschrittlich ge¬
sinnte Kreise die Vertretung des reinen Anti-
Kommunismus überstimmt haben . Man kann
nun erwarten , daß die britische Regierung , die
den Marshall -Plan in dieser Form warm be¬
grüßte , die weitere Entwicklung wesentlich be¬
einflussen wird , da ihre wirtschaftlichen Inter¬
essen den Obschluß von Handelsverträgen mit
Osteuropa notwendig erscheinen lassen.

Indessen bleibt die andere Frage offen , ob
Rußland die dargebotene Hand ergreifen oder
ob es sich dagegen sträuben wird , Osteuropa in
das „Netz des Finanzkapitals “ ziehen zu lassen.
Neben einer solchen propagandistischen Form«-
lierung birgt diese Frage aber auch sachliche
Probleme . Je länger Osteuropa durch das kom¬
munistische Wirtschaftssystem beeinflußt wird ,
um so schwieriger wird die Zusam¬
menarbeit mit den zur sozialistischen
Wirtschaft hin tendierenden Staaten West¬
europas werden . Wenn indessen Ost und West
auf den gleichen Nenner gebracht werden sol¬
len, muß zwangsläufig dem einen oder dem an¬
deren System Gewalt angetan werden . So bleibt
das Marshall -Projekt vorerst umstritten . Ein
praktisches Programm ohne gemeinsame Grund¬
linie ist schwer denkbar . Man wird sich mit
dem Möglichen bescheiden müssen, und dieses
durchaus Mögliche ist eine Zollunion der west¬
europäischen Länder . Egk.

Eine Hungerdemonstration , an der sich etwa
100 Personen beteiligten , fand zum 1 . Male
vor dem Rathaus in Freiberg (Sachsen )
statt . Die Demonstranten forderten eine
Erhöhung und regelmäßige Belieferung der
Lebensmittel.

Vor dem Dresdener Schwurgericht beginntder Prozeß gegen die Aerzte und Schwestern
der Irrenanstalt Sonnenstein bei Pirna in
Sachsen . Siq werden beschuldigt, im Rah¬
men des Euthanasie -Programms 15 000 Men¬
schen getötet zu haben.

Belagerungszustand aufgehoben. Der vor
6 Jahren über Teheran verhängte Belage¬
rungszustand wurde, laut amtlicher Mittei¬
lung, ab i6. Juni aufgehoben.

Die Ratifizierung des italienischen Frie¬
densvertrags durch Frankreich wurde in
London mit großer Befriedigung aufgenom¬
men. Man hofft, daß Rußland diesem fran¬
zösischen Beispiel demnächst folgen wird.
. Präsident Trnman Unterzeichnete die Frie¬
densverträge mit Italien , Ungarn , Rumänien
und Bulgarien, nachdem der ameritanische
Senat diese zuvor ratifiziert hatte .

Karl Arnold Ministerpräsident
von Nordrhein -Westtalen

Düsseldorf . Die Zusammensetzung des neu¬
gebildeten Kabinetts von Nordrhein -Westfalen,
über die eine Einigung zwischen den einzelnen
Fraktionen erzielt wurde , ist nunmehr bekannt
gegeben worden : Ministerpräsident Karl Arnold
(CDU), . Minister für Ernährung und Landwirt¬
schaft : Heinrich Luebke (CDU) , Justizminister :
Dr . Heinemann (CDU ), Finanzminister : Dr.
Weitz (CDU), Kluturminister : Dr . Konen (CDU),
Wirtschaftsminister : Dr . Noelting (SPD), Ar¬
beitsminister : Halbfell (SPD ), Innenminister : Dr .
Menzel (SPD), Wiederaufbaumini ster : Hugo
Paul (KPD ), Verkehrsaußenminister : Heinz Ren¬
ner (KPD ) , Sozialminister : Dr . RudoK Ame¬
lunxen (Zentrum ).

Fritzsche kein Zeitnngsherausgeber
Nürnberg . „Gerüchte , denen zufolge Hans

Fritsche zur Herausgabe einer Gefängniszeitung
berechtigt sei, beruhen nicht auf Wahrheit “

, er¬
klärte der Presseoffizier der amerikanischen An¬
klagebehörde in Nürnberg . „Laut Feststellung
von Major F. C. Teich , dem kommandierenden
Offizier des Gefängnisses , sagte Mr . Dreyer , „ist
es lediglich den Insassen des Nürnberger Ge¬
richtsgefängnisses erlaubt , aas den ihnen ge¬
legentlich zukommenden Exemplaren von „Stars
and Stripes “ die Ueberschrlfteuzu sammeln und
diese Zusammenstellung an die übrigen Insassen
zu verteilen . Hans Fritsche gehört jedoch nicht
zu diesen beiden und hat mit der ganzen Ange¬
legenheit nichts zu tun und auch nie etwas zu
tun gehabt . Den Gefängnisinsassen seien mit
einigen bestimmten Ausnahmen deutsche Zeit¬
schriften und Zeitungen laufend zugänglich .“

Kein Eisenbahnverkehr in Nordchina
Peking . Durch Unterbrechung der Linien Pe¬

king—Tien-tsin , Peking —Paoting und Tien-tsin
—Mukden haben die Kommunisten alle Eisen¬
bahnverbindungen in Nordchina lahmgelegt.
Letztgenannte Linie ist die einzige Strecke, me
in die Mandschurei führt . Allein die Strecke
Peking—Kalgan im Nordosten von Peking ist
offen geblieben . Regierongskreise sind der An¬
sicht , daß ihre Streitkrähe im Stande sind , die
Eisenbahnlinien zu halten . Sie weisen aber dar¬
auf hin, daß Sabotageakte immer möglich sind
und deuten die Verschärfung der „Schlacht um
die Eisenbahnlinien “ durch cüe Kommunisten als
Vorbereitungen für eine Offensive in der Man¬
dschurei .

Jjdzsbu TünU
Saarbrücken . Zwei Gruppen sollen

aus dem Saargebiet ausgewieseu werden :
ehemalige Angehörige der SS und PGs vom
Ortsgruppenleitor aufwärts .

Berlin . - Auf der hier stattfindenden
internationalen Chirurgentagung hielt Prof.
Dr . Sauerbruch eine Rede , in der er u. a.
äußerte , die verantwortungsvolle Tätigkeit
der Chirurgen müsse 1n enger Zusammen¬
arbeiten mit den Internisten geschehen .

Rom . Staatspräsident de Nicola hat sein
Rücktrittsgesucfe wieder zurückgenommen .

Stockholm . Schweden will nach einer
Erklärung des Arbeitsministeriums 10 000 Ar¬
beitskräfte anwerben , darunter in erster Li¬
nie deutsche Industriearbeiter , die früher in
der Tschechoslowakei beheimatet waren . Das
Ansuchen , gleichzeitig Zwangsverschleppte
aufzunehmen , wurde abgelehnt .

London . Nach einer Aeußerung des bri¬
tischen Wirtschaftsministers wird die Sowjet¬
union demnächst Oelliefernngen an Groß¬
britannien aufnehmen .

Washington . Der italienische Botschaf¬
ter äußerte , Italien sei bereit , an der Wieder¬
gesundung Europas mitzu arbeiten . Dies
könne jedoch nur auf der Grundlage der
Gleichberechtigung geschehen .

Colombo . Der britische Gouverneur von
Ceylon gab bekannt , daß die Insel künftig¬
hin den Rang eines britischen Dominion an¬
nehmen werde .

Es wird hiermit bekannt gegeben, daß weder
die amerikanische Armee, noch die Luftwaffe
oder Marine Deutsche in ihre Dienststellen ein-
stellt. Alle gegenteiligen Gerüchte sind falsch.

Der Landeswirtschaftsrat tagte in Freiburg

KURZNACHRICHTEN AUS ALLER WELT

Der Wirt von Nelenburg
Erzählung von G. Faber
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4 . Fortsetzung

Er hatte in der Tat alle Fassung verloren , der
Wirt aus Nelenburg : er wußte nicht , wie ihm
geschah , als iftm darnach eine goldene Krone
aufs Haupt gedrückt wurde und als er sich, von
den andern zur hinteren Wand gedrängt , vor
seinem Bilde wiederfand , das an auserlesenem,
besonders augenfälligem Platze in der Mitte seiner
dörflichen Szenen und seiner Landschaften hing
Da strömte von allen Seiten Begeisterung auf
ihn ein und drang wohltuend an sein Ohr .

„Welch pikanter Pinselhieb !“ rühmte einer .
„Man meint, die Göttin erhöbe sich !“ fand ein

anderer .
Und ein dritter flüsterte seinen? Nachbarn zu,

daß Pieter es dennoch hören konnte : „Das Mäd¬
chen wäre etwas für mein Boudoir !“

Was folgte, erlebte er mehr träumend ab
wach : die ruhmvolle Aufnahme in die Maler-
g l̂de von Leyden, als deren Würdigsten er aus¬
gerufen wurde , die Verkündung , daß er von her¬
vorragenden Lehrern ohne Entschädigung lort -
gebilde1 werde , darnach eh» üppiges Gelage,
neben dem ihm der stattlichste Schmaus in sei¬
ner Schenke wie eine BettVermahlzeit vorkam
und am Abend ein Fest in flitterbehängtem Saale
zu Eimen der Krönung des Malerkönigs von
Leyden, wobei ihm bunt verkleidete Mitglieder
der Malschnle eine purpurne Schärpe sowie
einen Kavaliersdegen , wohl ein Brauch der Gil¬
de* feierlich antegten und eine Huldigung zu

seinen Ehren aus der Leydener privilegierten Zei¬
tung verlasen. Die Belustigungen währten noch
lange in die Nacht hinein, nun mit beschwingter
Musik bei Tanz und Becherklingen, daß der
Gekrönte vor Glück und Rausch kaum wußte ,
wer er je gewesen, und sich nun ganz im Traum
verlor .

Umso jäher erwachte er am andern Morgen .
Als er den vom Weine noch schweren Kopi

aus den Kissen seines Bettes streckte , mit klei¬
nen, blinzelnden Augen, gewahrte er nicht die
hohe Festversammlung von gestern Abend,
sondern Katheline, seine Hausfrau , die mit dro¬
hender Miene auf ihren ernüchterten Eheherrn
zuschritt .

Hatte er alles nur im Schlafe erlebt ?
Nein, dort auf . dem Stuhle lag die goldene

Krone ; auch die Schärpe hing ,über der Lehne
„Katheline , wie ' kommst dji hierher ? Was

willst du ?“ fragte er trocken.
„Ei, daß du auch noch fragst !“ klang es ihm

da aus seines Weibes Mund entgegen , „davon-
geschKchen bist du, in aller Heimlichkeit, du
Müßiggänger !“

„Was
.
redest du von Müßiggang , liebes Weib“,

sagte Pieter , indem er aus dem Bett sprang und
sich streckte.. „Zum Malerkönig von Leyden
haben sie mich gekrönt ! Unser Glück ist ge¬
macht, Katheline !"

Da lachte
,
das Weib 'und rief : „So laß dir

die Wahrheit sagen : Zum Narren halten sie
dich, zum elenden Narren ! Sie machen sich einen
Scherz mit dir , den sie für einen lächerlichen
erbärmlichen Schmierer halten ! Deine Frau weiß
es besser als du !“

Pieter blickte sie lange aus verwunderten Xu¬
gen an und sagte dann : ‘So frag den Schwager !“

Katheline lachte wieder . „Du hast fürwahr
treuherzige Fürsprecher , Pieter . Der saubere
Herr Schwager läßt es sich inzwischen in deiner
Schenke wohl sein und spielt sich dazu noch als
Herr auf !“

Der Wirt stieg vorsichtig in seine Hosen und
erklärte : „Die privilegierte Zeitung hat es
schwarz auf weiß gebracht — wärest du nur
des Lesens kundig ! — daß ich der Malerkönig
von Leyden bin .“

„Ein Ochse bist du“, erwiderte die Frau , „wie
wir zuhause keinen größeren Im Stall haben !
Bestochen haben sie die Zeitungsschreiber mit
klingender Münze ! Daß du es weißt .“

Ihr Blick fiel nun auf eine flüchtige Skizze, die
Pieter vor einigen Tagen von jenem Mädchen
angefertigt , das ihm als Modell für die „baden¬
de Diana “ gedient. Katheline zerknüllte das Pa¬
pier mit zornigem Griff und hielt es ihrem
Manne unter ' die Nase : „Ist das etwa dein Krö¬
nungsschreiben , du Malerkönig ? Oh über deine
Dummheit ! Die 7eit des Karnevals ist angebro¬
chen und du, Pieter , bist der Narrenkönig , nieh‘
der Malerkönig ! Sie machen sich mit dir den
größten Ülk, den Holland je gesehen. Hatten
sie sich nicht damals schon in Nelenburg ver¬
stohlen zugezwinkert ? Sie überhäufen dich mit
Fhren , denkst du, dabei halten sie dich nur im
Hause hier , wie man einen sonderbaren , exo
tischen Vogel half !“ So rief sie und eilte zur
Tür hinaus . Ihr .Mann konnte ihr nicht folgen,
weil er noch nicht ganz in seinen Kleidern
steckte. Er hörte nur , wie sich in der Ferne ihr

zeterndes Geschrei entfernte : „Oh über die
Dummheit dieser Männer !“

Pieter überlegte.
Ob sie am Ende recht hatte ? Wie oft schon

bewies sie einen klareren Blick ! Wie sollte er
durch dieses Possenspiel noch hindurchfinden!

Doch nein !
War der Triumph von gestern nicht zu offen¬

sichtlich, klang die Zustimmung so vieler ern¬
ster Männer nicht zu ehrlich? Der Weg des
Ruhmes war beschritten ; eine Umkehr erschien
ihm undenkbar . Und dann : wollte er sich nicht
belügen , so mußte er gestehen , daß sein Weib,
verglichen mit der Welt, in die er endlich hin¬
eingeblickt , ja eingedrungen , recht provinziell
und dörflich wirkte ! Schon die Kleidung : das
grobwollene Mieder , die starre weiße , fast
klösterliche Krause , das viel zu große Kopf¬
tuch — was konnte man aus Nelenburg anderes
erwarten ?

Kaum war er angezogen , da stand der Schwa¬
ger vor ihm, erhitzt und keuchend.

„Ist sie schon dagewesen“, fragte er vor¬
sichtig .

Fr sei ihr gefolgt , fuhr er auf Pieters Be¬
jahung fort ; sie habe sich nicht daran hindern
lassen , ihrem Manne bei seinem Aufstieg in die
Ouere zu treten . Und er , der Schwager, der zu
des Verwandten Frhebung aus der Kneipe zum
Ruhmestemnel den ersten Fingerzeig gegeben,
verdiene eher von ihm gehört zu werden als
Katheline die von jeher die Kunst als eine
schändliche Buhlerin bezeichnet.

(Fortsetzung folgt)

t
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Die evangelischen Kirchenwahlen
Wie Zuschriften beweisen , fand der von

uns veröffentlichte Disku^sionsbeitiag über
die bevorstehenden evangenscnen Kirchen
wählen ivgl . „DAS NEUE öADEN"

, Nr . 10}
weit über die südbadischen Landesgienzen
hinaus stärkste Beachtung . Nachstehend Drin¬
gen wir eine Erwiderung yon Prof. Di . Übrig
Lahr , ohne damit unserer Meinung Ausdruck
zu geben . D. Red

Unter dieser Uebersdirift stellte „Das
Neue baden ' * einen Artikel zur Diskussion
der nickt unwidersprochen bleiben darf . Zu¬
nächst erfordern einige Einzelheiten über
die neue Wahlordnung Ridiugsteiiung und
Ergänzung . Die „glaubensmäßige “ Versiche¬
rung , die der kirchliche Wähler bei der An¬
meldung zur Wählerliste abgibt , lautet : „Ich
weiß , daß die Wahl ein Dienst an der Ge¬
meinde im Gehorsam gegen den alleinigen
Herrn der Kirche Jesus Christus ist . Ich
werde,, die Wahl im Bewußtsein dieser Ver :
pflichtung ausüben .

“ Dazu sagt der Artikel :
„Aus dem Gesagten ergibt sich also , daß
das Wahlrecht aller Kirdiensteuerzahler
nach dieser neufen kirchlichen Wahlordnung
durch die an das Bekenntnis sich bindenden
Gemeindeglieder ersetzt ist .‘

‘ Soll durch die
sen juristisch und sprachlich nicht bloß
„fragwürdigen “'

, sondern auch unrichtigen
Satz zum Ausdruck gebracht werden , daß
hier etwas gefordert wird , was nicht jeder
evangelische Christ versichern kann ?

Obgleich die Bekanntmachungen über die
kirchlichen Wahlen grundsätzlich nicht in
den Tageszeitungen erfolgen , so ist der
kirchliche Wähler nicht auf die „zufällige “
Teilnahme an zwei Gottesdiensten angewie¬
sen , in denen sie nach der Wahlordnung
stattfinden , vielmehr wird er sie auch den
Kirchenblättern und besonderen Anschlägen
entnehmen können . Daß nur der an der
Wahl teilnehmen kann , der in die Wähler¬
liste aufgenommen ist , versteht sich von
selbst ,

“so war es in der bisherigen Wahl¬
ordnung und ist es auch bei den politischen
Wahlen .

Wenn von der „Einführung ““ eines Aelte -
stengelübdes gesprochen wird , so ist das nur
ein Spiel mit Worten . Auch bisher wurde
den Aeltesten die „Verpflichtung ““ abgenom¬
men , ihr Amt nach der Kirchenverfassung
mit aller Treue und Gewissenhaftigkeit mit
Gottes Hilfe zu führen .

“ In der Kirchen
Verfassung aber ist das Bekenntnis der Lan¬
deskirche als Grundlage ausdrücklich ge¬
nannt . Daß jetzt die Aeltesten geloben :
„Dem Aufbau der Gemeinde zu dienen in
alleinigen Gehorsam gegen Gottes Wort —
Alten und Neuen Testaments — nach den
Bekenntnissen unserer Landeskirche und der
theologischen Erklärung der Bekenntnis -
synode von Barmen “, das ist doch
schlicht und einfach eine notwendige Folge¬
rung aus dem Kirchenkampf . . Es trifft nicht
zu , daß die Mitglieder der Bezirkssynode
von den . Aeltesten und Pfarrern sämtlicher
Pfarrgemeinden des Kirchenbezirks gewählt
werden , sondern Aelteste und Pfarrer jeder
einzelnen Gemeinde wählen ihren Bezirks¬
synodalen . ‘

Diese Richtigstellungen und Ergänzungen
wiegen schwer — abgesehen vielleicht von
der letzten , die möglicherweise nur eine Un¬
genauigkeit im Ausdruck trifft — ; noch
schwerer aber wiegen die Umstände , die
gegen die Uebersicht über den Verlauf der
Entwicklung von 1935 an bis zum Zustande -
kom men der neuen Wahlordnung zu erheben
sind . Die Bildung der Deutschen Evange¬
lischen Kirche von 1933 entsprang doch nicht
nur der „Sucht , in Deutschland auch eme
Einheitskirche zu * schaffen “

, als ob der
Wunsch nach dem Zusammenschluß oec
evangelischen Landeskirchen in Dentscuiand
nicht schon seit Jahrzehnten bestanden
hätte , in Baden mindestens seit 1861. In der
Tat ist doch der Wunsch nach Einheit der
Kirche in Bekenntnis und Lehre ein Wunsch ,
den jeder rechte Christ hegt . Die Kirchen¬
verfassung von 1933 ist an sich nichts als
eine Weiterbildung des bis dahin bestehen¬
den Kirdienbundes , somit ein kleiner Schritt
zu dem iZel der Einheit der Kirche. Daß
damals Friedrich v . Bodelschwingh durch
Ludwig Müller verdrängt worden ist , war
der Anfang des Kirchenkampfes . Auch ist
ja nicht die Kirchenverfassung von 1°33

durch die Alliierten aufgehoben worden ,
sondern — mit Recht — nur das Reichsgesetz
zu ihrer „Sicherung ““. (Damit ist nicht ge¬
sagt , daß diese Kirchenveriassung nmit der
Neu - und Weiterbildung bedürftig wäre .)

Es geht nicht an , den Kirchenkampf da
durcii zu verüarm,osen , daß es so dargesteiit
wird , als wären die Deutschen Christen erst
nach und nach vom Kirchenglauben abgeiirt ,
als wäre ihr Irrtum nicht schon 1933 und
vorher zu erkennen gewesen , als wäre der
Kampf der bekennenden Kirche dagegen und
gegen die Gewaltherrschaft der staatlichen
Stellen und ihrer kirchlichen Beauftragten
nicht allein für Evangelium und Kirche ge¬
führt worden . Wo aber waren die Ge¬
sinnungsfreunde von „— A . —“‘ während
des Kirchenkampfes ? Waren sie nicht zum
großen Teil 1938 mit fliegenden Fahnen zu
den „Deutschen Christen “ gestoßen ? Nur
ein kleiner Teil hielt im Kampf gegen die
schädliche Trennung , die durch die „Deut¬
schen Christen “ in die Kirche hineingetra¬
gen werden sollte , zur bekennenden Kirche ,
wo sie noch heute stehen . Nur ganz wenige
blieben für sich in unfruchtbarer Absonde¬
rung ; daß Männer und Frauen ihrer Rich¬
tung bei den kommenden Wahlen zu Ael¬
testen gewählt werden , wird auch der Ver¬
fasser des Artikels annehmen , wenngleich
er von einer „starken Minderheit “ spricht ,
„die keine Vertretung findet .

““
Die Neubildung des Oberkirchenrats und

den Erlaß einer neuen Wahlordnung nennt
der Verfasser „kirchenrechtlich fragwürdig *“.
Dabei muß er selbst zugeben , daß 1945 eine
Synodalwahl unmöglich gewesen ist . Aber
ebenso unmöglich ist es gewesen , mit der
Ergänzung des Oberkirchenrats durch zwei
geistliche Räte und einen Leiter des Kirch¬
lichen Finanzwesens bis 1947 zu warten ,
nachdem die Finanzabteilung ihr Ende ge¬
funden hatte . Oder will der Verfasser des
Artikels das Verschwinden der Finanzabtei¬
lung bedauerp ? Will er , daß nach dem Aus¬
scheiden zweier geistlicher Oberkirchenräte
durch Krankheit bzw . infolge der ehemaligen
Tätigkeit als „Deutsche Christen “ diese bei "
den Stellen hätten unbesetzt bleiben sollen ?
Mußte nicht vielmehr für die badische Lan¬

deskirche , die bekanntlich zwei Besatzungs
Zonen angehört , so rasch wie nur irgend
möglich Oberkirchenrat und Landessynod
wieder handlungsfähig gemacht werden ? Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die rechtliche
Kontinuität nicht durch Abwarten gewahrt
werden konnte , sondern daß die Neubildungdes Oberkirchenrats ebenso wie die Wieder¬
berufung (und Ergänzung ) der 1937 durch
„Deutsche Christen “ mit Gewalt aufgelösten
Landessynode als vorläufige Synode diese
Kontinuität so gut gewahrt hat , wie es über
haupt möglich war . Die „kirchenrechtlich
fragwürdige ““ vorläufige Synode war zweifei
los eine kirchlich echte Synode . Bei alle
Mannigfaltigkeit der Personen und Stand
punkte zeigte sich ein wahrhaft brüderliches
Ringen und am Ende standen einstimmige
Beschlüsse . Der Kirchenkampf hat die klare
Erkenntnis gebracht , daß in den Kirchenver
fassungen und Wahlordnungen der evange¬
lischen Landeskirchen — auch unserer badi¬
schen — zuviel von dem steckte , was im Poli
tischen zweckmäßig und gut sein mag , aber
dem Wesen der Kirche nicht entspricht
Insbesondere ist es für die Kirche unerträg¬
lich, daß durch die Kirchenverfassung Par
teien - oder Gruppenbildung gefordert wird
ebenso unerträglich ist der Repräsentations¬
gedanke im Raum der Kirche . Es muß dar
um als ein Vorzug der neuen Wahlordnung
angesehen werden , daß sie damit bricht und
an die Stelle des Repräsentativgedankens
den Gedanken des Amtes , des Dienstes setzt
und die Gruppe (oder Partei ) alls solche
nicht kennt , sondern die Wahl christlicher
Persönlichkeiten fordert . Aelteste sollen
Männer und Frauen nur werden '

, weil sie
persönlich die Erforderhisse zu diesem
Dienst erfüllen und das Vertrauen ihrer
Mitchristen genießen , nicht weil sie irgend¬
einer Gruppe angehören . Das Kirchenvolk
will nichts von religiös aufgezogenen poli -
tis'c| ien Gruppen , seien es religiöse National¬
sozialisten oder religiöse Sozialisten , wissen ,
auch nicht von Liberalen oder Positiven in
früherem Sinn . Daß der Wähler berufen ist .
zu jeder ihm vorgeschlagenen Persönlichkeit
ja oder nein zu sagen , das sollte man als
Fortschritt begrüßen , um so mehr als auch
im politischen Leben die Vorzüge der Per¬
sönlichkeitswahl vor der Listenwahl stetig
Anhänger gewinnen . Dr . Th . Uhrig .

Die Gefahr des Extremen
G.A . Bei einer Betrachtung der gegenwärtigen

innerpolitischen Situation sind gewisse Paralle¬
len bemerkbar , die objektiven in- und aus¬
ländischen Beobachtern Veranlassung zu
mancher Besorgnis geben . Jedoch, mit der
Phraseologie des Schon-einmal-dagewesenen al¬
lein ist keinem geholfen. Der Arzt muß zuerst die
Diagnose stellen, um eine Krankheit wirksam be¬
kämpfen zu können.

Die Weimarer Republik konnte unter der Viel¬
zahl ihrer Parteien zwei Parteigruppen üufwei-
sen, deren Stärke und Bedeutung verhältnismäßig
konstant waren : Die Anhänger des Marxismus
mit ihren Auxiliarkräften auf der einen und die
des politischen Christentums und ihrer verwand¬
ten Gruppen auf der anderen Seite. Beide Partei¬
gruppen sind , wenn auch in verschiedenartigsten "
Varianten in Erscheinung tretend und oft ihre
wirkliche politische Zielsetzung täuschend , als
extrem zu Bezeichnen. Es war zu erwarten und
bedurfte keiner großen Ingeniosität , um voraus¬
zusehen, daß diese beiden Gruppen auch nach
dem kläglichen Zusammenbruch des sogenannten
Dritten Reiches“ wieder auf dem politischen

Parkett erscheinen würden . Ein amerikanischer
Politiker bezeichnete die Vorliebe der Deutschen
für extreme „Richtungen“ als eine Gefahr für die
Demokratie , da diese naturgemäß andere extreme
Gegenpole ins Leben rufe und dadurch leicht
ein neuer verderbenbringender Nationalismus ge¬
züchtete werden könne . Pierre Henri T e i t g e n ,der stellvertretende französische Ministerpräsi¬
dent, sagte , daß es verbrecherisch wäre , gewisse
Schwächen in der Anlage des deutschen Denkens
zu ignorieren . „Ein Schriftsteller , der ein guter
Deutscher ist, hat mir diese Schwäche einmal fol¬
gendermaßen erklärt : Wenn ein Franzose oder
ein Schweizer, ein Amerikaner oder ein Englän¬
der das Wort Glück hört , so denkt er an liebe,
vertraute Böden an Haus und- Garten , seine Fa¬
milie, einen freien Nachmittag , einen Ausflug aufs
Land , eine Stunde Soort . Bei den Deutschen ist

das anders . Glück ist das Gefühl, in einer
mächtigen Gruppe aufzugehen und mit ihr einem
großen , unbekannten Sieg entgegenzumarschie¬
ren .“ Dies erkläre den Erfolg Hitlers und wenn
morgen ein neuer Hitler käme, so würde er wie¬
der aus diesem Drange nach Gemeinschaft und
Macht seinen Vorteil zu ziehen verstehen . Mag
diese Definition auch nicht für das deutsche
Volk in seiner Gesantheit zutreffend sein , so
kann , doch von wirklich unparteiischen Beo¬
bachtern nicht abgeleugnet werden , daß für einen
nicht geringen Teil der Anhänger heutiger radi¬
kaler Richtungen diese Denkweise zutreffend ist,
mögen ihre Programme mit noch so schönen
„demokratischen Schlagworten “ durchwirkt sein.

Der evangelische Bischof von Berlin -Branden¬
burg , Dr . D i b e 1 i u s , vertagte kürzlich in
einer Predigt der Berliner Marienkirche die
völlig Entsäkularisierung des gesamten
Volkslebens. Ein Korrespondent der „Nouvelles
de France“ bemerkt hierzu , daß bei einer Ent¬
säkularisierung in dem Sinne yon Dibelius der
Staat wieder in der Hand der Kirche liegen
würde , und wenn es auch kein hegelscher Tota¬
litarismus wäre , so wäre es doch in erneuter
Form der der mittelalterlichen Kirche . Die Ge¬
schichte der nachmittelalterlichen Jahrhunderte
und zumal des bürgerlichen Liberalismus lassen
sich weder aus der Erinnerung noch aus den ge¬
wonnenen Erfahrungen auslöschen . „Die Ent¬
säkularisierung ist unzweifelhaft ein großer Ge¬
danke, aber sie bleibt eine unerfüllbare Forde¬
rung , solange die christliche Kirche nicht die
Assimilationsfähigkeit ihrer früheren . Geschichte
zurückgewinnt . So läuft sie Gefahr , Totali¬
tarismus einzuleiten . . ." Ein politisieren¬
des Christentum , und hier besonders der Katho¬
lizismus, hat die Neigung zum Autoritären und
zerse' zt iedes freiheitfiVbe Bestreben mit dem
7jel einer klerikalen Diktatur . Würden wir in
dem Buch der Geschichte blättern , von der Ver¬
gangenheit bis zur jüngsten Gegenwart , fänden

Das romantische Kirchlein
in Burgheim

Vor über 900 Jahren — anno 1035 — wurde
das Kirchlein von Bureheim bei Lahr durch
den Bischof von Straßburg in Anwesenheit
einer großen Menge Volkes aus der ganzen
Ortenau zur Mutterkirche des Schnttertales
geweiht . Älter als die Stadt Lahr selbst , war
das ehrwürdige Gotteshaus die Pfarrkirche
für Lahr bis zum Ende des Mitteialters .

Was ist es. das uns rias Rnr ^hoirr,er Kirch¬
lein so lieb gewinnen läßt ? Ist es der wuchtige
Turm mit den TVwwftenst^rn?
Ist es das schwere Gewölbe des Chores mit den
Apost°lbildem und dem thronenden Herrn
der Welt? Ist es die alte Linde , ohne die wir
uns das Burgheimer Kirchlein nicht verstellen
können , die behäbige Treppe , die vom Dorf
emporführt in den Kirchhof , in dem alte
Burgheimer und Lahrer Geschlechter zur Ruhe
gebettet wurden ? Sind es die Passionsbil¬
der an der Nordwand , das mächtige Christo-
phorusbild an der Südwand des Kirchleins?
Ist es das Innenleben des Kirchleins , das man
wie bei allen romanischen Gotteshäusern
körperlich spürt? Es ist das Gesamtbild von
all dem , das uns ans Herz greift Dieses Kirch¬
lein ist - kraftvolles deutsches Mittelalter . Tn
Notzeiten mögen urlsere Väter hier Zuflucht
gefunden haben . Viele Anzeichen sprechen
dafür , daß der Turm ©inst Verteidigungs¬
zwecken diente . Eine wahrhafte Gottesburgwar dieser Urahn der Ortenauer Gotteshäuser .

Ein Burttheim wird bereits im Jahre 76?
in der Gründungsurkunde des Klosters Etten-
heimmiinster genannt . Doch steht nicht fest
ob es sich dabei um unser Burgheim handelt .
Einwandfrei ist unser Burgheim und sein
Kirchlein erstmals im St . Galler Urkunden¬
huch im Jahre 1035 bezeugt , im Jahr der
Kirchenweihe . U . a gehörten • Dinglingen
Mietersheim und Kuhbnch zum Burgheimer
Snren°el . An Stelle d »r geweihten
Kirche dürfte vermutlich eine Holzkirche be¬
standen haben.

Dem einschiffigen schlichten Langhaus ist
im Osten der wuchtige Turm vorgelagert . Die-
s r zei°t im Erdgeschoß Spitzbogenfenster
Taus snäterer Zeit) , im Mittel"eschoß Licht¬
luken bzw. Schießscharten , in dem von einem
Satteldach bedeckten Obergeschoß romanische
Doppelfenster , von denen aus man weithin
übers Land schauen kann . Der Chor im Un¬
tergeschoß d ° s Turmes ist von einem schwe¬
ren Tonnengewölbe überspannt . Die Bau¬
formen erinnern an die Aumfiuskirche in
Hirsau Hi -sauer Einfluß wimto s>ü<h in G"n -
oenbach, Schwarzach , sowie in St . Georgen
;m Sch -varzwald Als I oh ~ s’ch
mehr und mc’w ver -gr**’. - • -> wird ” das
Kirchlein nach W~sten erv itort. r'as
rige romanm-ha wu "ds in die
neue Westfas -ade eingebaut . Die Erweiter¬
ung erf - I ' te im Jahre ? ’. ZZ.

Die Malereien im Chor stammen aus dem
Jahr 1482 . Sie waren 1875 öbertüncht worden
und wurden erst 1909 wieder freigelegt . Sie
stellen ein geschlossenes Ganzes dar : den in¬

mitten der Evangeiiensvmbole thronenden
Herrn und die zwölf Apostel . Der Schöpfer
dieser Bilder war mehr Zeichner als Maler:
sie zeigen eine gute dekorative Wirkung . Pro¬
fessor Sauer sieht im Burgheimer Chor ein
tvnisches Beispiel für die Einwirkung der
spätmittelalterlichen Graphik auf die Malerei .

Di© Malereien im westlichen gotischen An¬
bau waren nie übertüncht . Sie sind ein Bei-
sniel für die Dauerhaftigkeit mittelalterlicher
Malereien Als eine hervorragende Sehönfun"
darf man das Christophorusbild auf der Süd¬
wand anspreeben. Die Nordwand zeist ein
Dreifoltwkeitsbild von monumentaler GröOc
und feierlichem Emst , daneben - eine nicht
minder hervorragende Kreuzigung . Andere
Bilder! wie Christi Einmje in Jerusalem , sind
beschädigt . Auf ieden Fall stammen die Bil¬
der im Cho„ urH 'diejenigen im Westschiff von
verschiedener Hand.

Die an den Cher an "~baute gotische Sakri¬
stei . offenbar im 15 . Jahrhundert entstanden ,
zeigt im Abschluß des Kreuzgewölbes das
T.ahrer Wannen.

Es ist zu begrüßen , daß auf Veranlassung
des Historischen Vereins für Mitteibaden auch
der W stteil des Ki '-cs~leing) der sieh in einem
beklagenswerten Zustand beß - .det , s* bald
dies möglich ist , renoviert werden s- :11. nach¬
dem der Os '

.teil bereits V ” r." hv *' ■n Jahren
in würdiger Weise erneuert wurde . Das
Burgheimer Kirchlein , der Urahn aller Got¬
teshäuser in der oberen Ortenau , verdient
unsere ganze Liebe. Glücklich hat es die
Stürme vieler Kriege überstanden . — r.

wir mehr als ein Beispiel. „Ein Merkmal des Zu¬
standes politischer Freiheit ist die Trennung
von Politik und Weltanschaung. Im Maße wach¬
sender Freiheit werden religiöse , konfessionelle,weltanschauliche Kämpfe aus der Politik ausge¬schieden. Glaubensangelegenheiten in der Politik
sind von Unheil für die Freiheit “, schrieb Karl
Jaspers .

Auf einer anderen Straße, zwar disparitätisch ,die aber wiederum zu einem extremen Ziel füh¬
ren und diesmal die „Diktatur des Proletariats “
verwirklichen soll , marschiert der politischeMaterialismus , besser : der Marxismus . Allein
schon in der Dogmatik des Klassenunterschiedes
ist die Diktatur begründet . Und wie nach 1918,so findet auch heute der Marxismus in der all¬
gemeinen Verwirrung , in der seelischen und
wirtschaftlichen Not unseres Volkes , lruch .baren
Humusboden vor , der seine Saat aufnimmt. Wir
brauchen nur nach dem Osten zu schauen. Mögeman doch endlich aus der Vergangenheit eine
Lehre ziehen und politisch denken lernen ! Hät¬
te das deutsche Volk sich die Mühe gemacht ,Hitlers „Mein Kampf“ aufmerksam, vor allem
unbeeinflußt yon jeder Weltanschauung ,zu lesen, so würde ihn keine noch so getarntenScheinmanöver und Versprechen über die wah¬
ren Ziele und des Endzwecks getäuscht haben .Die Tragik des Deutschen liegt in der Vorliebe
zum Extremen und der politischen Unkenntnis .Die Aufzeigung und Sichtbarmachung , der Hin¬
weis auf diese Gefahr und die Bekämpfungdieses für die gesamte Menschheit verderben¬
bringenden Uebels und letzten Endes ihre Um¬
formung , ist höchste sittliche und moralische
Pflicht, im wahrsten Sinne des Wortes , all derer ,die zwischen den Extremen stehen. Eine
starke Mitte ist Voraussetzung für die deutsche
Wiedergesundung . Medio tutissimus ibis , wo¬
mit nicht gesagt sein soll , daß hier keine Ex¬
treme auftauchen könnten. Ein politischer Dilet¬
tant , der glaubt , er hätte kein schwarzes Schaf
in seiner Herde . Dieser Einzelgänger könnte
wohl ausbrechen , aber niemals- die ganze Herde
einem falschen Ziel zuführen. Bedenken wir
immer, daß es um den Aufbau und die Verwirk¬
lichung einer wahrhaften Demokratie geht .
Die extremlose Mitte ist berufen zu verhüten ,daß diese Staatsform wieder als Mittel zum
Zweck mißbraucht wird .

KULTURnNOTIZEN
Ausstellung „Französische Filmkunst“ in Ba¬

den-Baden. Im Rahmen der Filmwoche wird in
Baden-Baden eine Ausstellung „Französische
Filmkunst“ gezeigt . Die repräsentative Schau
gibt einen- Ueberblick über 50 Jahre französi¬
sches Filmschaffen.

Neuer Treffpunkt für Literaturfreunde in Ba¬
den-Baden. Kürzlich wurde in Baden-Baden eine
Ausstellung für Literaturfreunde eröffnet, die
besonders schöne moderne Drucke französischer
Bücher vereinigt und in Vitrinen u . Buchgestel¬len präsentiert . Die Direction de lTnformation
übergab gleichzeitig mit der Eröffnung der
Schau, die Ausstellungsräume der allgemeinen
Benutzung. Sie sollen als Treffpunkt für alle
literarisch interessierten Menschen dienen , die
hier in voller Muße französische Bücher und
Zeitschriften studieren können. Man beabsich¬
tigt weiter , eine Leihbibliothek französischer
Bücher für die deutsche Bevölkerung m Baden-
Baden einzurichten .

Im Dienste Frankreichs . Am 12. Juni eröff-
nete General König , der Oberkoramandierende
in der französischen Besatzungszone Deutsch¬
lands , in dem künstlerisch umgestalteten
romantischen Saale“ des Kurhauses die Aus¬

stellung „Im Dienste Frankreichs “. Drei Jahr -
nunderte militärischen Ruhmes ziehen an dem
Beschauer vorüber . Der Veranstalter der Auf¬
stellung , der Direktor der Edication publique in
Baden-Baden, General Schmittlein, und der
Unterdirektor für schöne Künste, Colonel Fran¬
cois, verdienen für die Veranstaltung dieser mit
erlesenem Geschmack vorgeführten Ausstellung
Dank und Anerkennung .

Albrecht Schoeshals als Buchautor . Von Al-
brecht Schoenhals, der als Arzt u . Schauspieler
in Baden-Baden wirkt , wird in Kürze ein Buch
Erinnerungen an französische Verse“ mit

Uebersetzungen von Rimbaud, Verlaine und
Baudelaire erscheinen.

Schwetzinger Festspiele vom 14. Juni bis 16 .
uli. In der Zeit bis 16. Juli veranstalten das

Mannheimer Nationaltheater und die städtischen
Bühnen Heidelberg in künstlerischer Zusammen¬
arbeit die Schwetzinger Festspiele. Das Pro¬
gramm sieht Werke von Mozart , Belini, von
Cornelius und Wolfferrari vor . Ferner sind
unter den neuen Opernkomponisten Menotti ,
Boris Blacher und Carl Frff vertreten . Im Rah¬
men der Festspiele werden die Württemberg ;,
sehen Siaatstheater und das badi9Che Staats -
theater in Schwetzingen gastieren .

Max Bittrich 80 Jahre alt. Der seit über 50
ahren in Freiburg lebende Schriftsteller und

Dichter Max Bi ' trich vollendete in alter Schaf¬
fensfreude und Schaffenskraft am 17 . Juni sein
SO. Lebensjahr .

Konzert Furiwänglers mit den Berliner Phil¬
harmonikern in München. 3000 Konzertbesucher
feierten Wilhelm Furtwängler am Schluß seines
ersten Sinfoniekonzerts in der amerikanischen
Zone, das im Kongreßsaal des deutschen
Museums' in München stattfand , durch eine meh»
als Viertels' ündige Beifallskundgebung. Nach¬
dem der letzte Ton der fünften Sinfonie von
Epefhovea verklungen war , gab es fast “ einen
Sturm auf das Podium , auf dem die Perfine
Ph’lharmoniker und ihr berühmter Dirigent
durch die Ovation beharrlich festgehalten wur¬
den.

Lritannicus Freilichtaufführung vor der Porta
Nigra . Als Freilichtaufführung wird am 28 . und
29 . Juni Racines „Britannien “ vor der wuch¬
tigen Fassade der Porta Nigra gespielt . Die
Ausliihrenden sind Schauspieler des Theaire
National du Palais de Chail' öt, Paris . Die Auf¬
führung ist das erste Frtilichtspiel vor dem
Römertor .
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■Aus cUz fatenCM
Ans dem StadtratL

Offenburg. In der Stadlratssitzung wurde die
Frage der Versicherung der städtischen Reben
gegen Hagel beraten . Ratschreiber Isemann
berichtete über den Werdegang der für den
Hagelschutz gemachten Aufwendungen , die die
Stadt nunmehr seit 56 Jahren beschäftigen . Im
Jahre 1905 wurde beschlossen , einen Rücklage¬
fonds anzulegen, der jedoch während der Infla¬
tion verloren ging . Erst 1932 wurde eine Ver¬
sicherung abgeschlossen . Während die Stadt bis
1946 eine Gesamt-Versicherungsprämie von
14658 Mark aufbringen mußte, habe sie die
Versicherung nur einmal im Jahre 1934 in An¬
spruch genommen und eine Entschädigung von
5000 Mark erhalten . Infolge dieses Ausfalls
warf Bürgermeister Ernst die Frage auf, ob nicht
besser wieder ein Rücklagefonds angebracht er¬
scheint, auf den im Schadensfälle zurückgegrif¬
fen werden kann. Der Stadtrat beschloß darauf
einstimmig , die Versicherung am 30. September
zu kündigen . Die Festlegung des Rücklage¬
fonds bleibt einer späteren Sitzung Vorbehalten.
— Der Kaufvertrag Stadt — Elektromaschinen¬
baumeister Johann Schneider fand die Zustim¬
mung der Stadträte , die mit der Auflage erteil*
wurde , daß der Bebauungspflicht innerhalb
einer Frist von 5 Jahren nachzukommen sei.
Sollte dies nicht der Faß se; n , so sind die Ver¬
tragspartner verpflicht , auf Verlangen die ein-
getauschten Grundstücke zu dem dann zu er¬
mittelnden amtlichen Schätzungswerte zurückzu¬
geben. Zur S 'cherung des Anspruches wird eine
Eintragung im Grundbuch erfolgen . — Bürger¬
meister Ernst behandelte die Vergebung der
Obsternte , die nicht versteigert werden darf
Zur Unterstützung des Baumwarts Sälinger
wurden zwei Stadträte bestimmt . — Von Maß¬
nahmen zur Verhinderung der sich schädigend
auswirkenden Plünderung der Lindenbäume
wurde Abstand genommen in der Erwartung ,
daß die Bevölkerung einsichtig genug ist, das
Abofliicken ordnungsmäßig vorzunehtnen . Bei
Baumbeschädigunnen müsse aber entsprechend
vorgegangen werden .

Gemüse- und Obstversorgung
OSenburg . Gelegentlich einer Tagung des

Kreisernährungsamtes in Anwesenheit von
Landwirtschaftsrat Kleindienst erfolgte eine ein¬
gehende Beratung über die Maßnahmen für eine
geordnete Gemüse- und Obstkontrolle . Der
Verteiler für Obst und Gemüse, Albert Kiefer-
Offenburg, referierte über die Umlagen im Mo"
nat Juni. Wenn auch die Kreise Offenburg und
Wolfach die Städte Villingen und Baden-Baden
zu versorgen haben , so ermögliche trotzdem der
Ertrag eine regelmäßige Zuteilung in unserem
Kreise für jede Woche. Eine , Gefährdung dieser
Versorgung stehe aber zu erwarten , wenn wie
im Vorjahre Obst und Gemüse wieder auf dem
„Schwarzen Markt“ abgesetzt würden . Auf das
Schärfste yrurden die letztjährigen Tausch¬
geschäfte aus dem benachbarten Württemberg
gebrandmarkt , wobei Obst sogar mittels Last¬
kraftwagen aus dem Kreise herausgeschafft
wurde . Es wurde daher die Anordnung des
Staatskommissars für Ernährung besonders be¬
achtet, wonach äußerst scharfe Kontrollen ab so¬
fort durchgeführt werden . Sowohl die Parteien ,
als auch die Gewerkschaften werden dem Er -
nährungsafnt Männer benennen , die sich hierfür
zur Verfügung stellen, damit ähnliche Ueber-
griffe verhindert , werden . Die Kontrollorgane
werden Polizeibefugnisse erhalten . Tag und
Nacht werden auf Landstraßen und Bahnhöfen
solche Kontrollen durchgeführt ; Personen - und
Lastwagen , welche unberechtigt Gemüse und
Obst ausführen wollen , werden sichergestellt . Die
Besitzer werden der strengen Bestrafung zuge¬
führt . Desgleichen werden die Erzeuger , die
Obst und Gemüse an den Schwarzhandel ab¬
geben, bestraft . — Der Vorsitzende Zittel ver¬
mittelte eine Bekanntmachung des Staatskommis¬
sars für Ernährung , nach welcher die Militär¬
regierung künftig die Erfassung der Milch¬
erzeugung selbst vornimmt , falls nicht der ge¬
regelten Milchablieferung nachgekommen wird .
Zur Ablieferung vfen Schlachtvieh wies er dar¬
auf hin, daß die Betriebe des Kreises wesentlich
gelitten hätten . Trotzdem sich im Kreise fast
ausschließlich nur Zwei-Kuh-Betriebe befänden,
zähle er zu den besten Milchabliefern . Der zehn¬
prozentige Rückgang gegenüber dem Monat Mai
habe seine Ursache in dem Mangel an Kraft¬
futter . — Den Betrieben , die ihrer Ablieferungs¬

pflicht voll genügen, wurde die Belieferung mit
Arbeitskleidung , Fahrradbereifung und landwirt¬
schaftlichen Geräten in Aussicht gestellt. Land¬
wirtschaftsrat Kleindienst versprach die Gewäh¬
rung von Prämien für gute Ablieferer.

Die Nöte des Schuhmacberhandwerks .
Offenburg. Auf Anregung der Schuhmacher-

Innung fand in der Handwerkskammer , Neben¬
stelle Offenburg, eine Pressebesprechung statt ,
bei der Obermeister Festerling über die Lage
des Schumacherhandwerks sprach . Weil die
Neuanschaffung von Schuhen nicht möglich ist,
sind gesteigerte Reparaturen erforderlich . Der
•Zustand der Schuhe wird immer schlechter ; die
Reparaturen werden langwieriger und oft fast
unmöglich. Seit Monaten erfolgt pro einge¬
tragenen Kunden eine Zuteilung von 28 Gramm
Gummi. Für 1 Kilo Gummi werden 50 Gramm
Stifte und 200 Söhlennägel geliefert, deren Ver¬
wendung infolge Mangel von Leder kaum mög¬
lich ist. Es fehle weiter an Aufbaumaterial
(Lederabfälle), Brandsohlenmaterial (Werkstoff),
Rahmen und Untersohlen , sowie an Leim und
Nähmitteln . Etwa 70 Prozent aller Reparaturen
können nicht mehr in Stand gesetzt werden . Bei
den Schuhmachern lagern , große Mengen ange¬
fangener Reparaturen , die nicht fertiggestellt
werden können. Die Kunden müssen warten ,
da die Schuhmacher ein vielfaches an Zeit auf¬
bringen .müssen. Es genüge meist nicht, wenn
die Kunden selbst Sohlen und Absätze bringen ,
da das Aufbaumaterial völlig fehlt. Der Ober¬
meister erklärte , daß die Militärregierung sowie
die Fachorganisationen von dieser unhaltbaren
Notlage in Kenntnis gesetzt worden sind . _

Von
der Bevölkerung werde unter diesen Umständen
Verständnis für die Lage des Schuhmacherhand"
Werks erwartet .

Zehn Jahre Handharmonikaschule
Eine Fülle von Frohsinn brachte der Festakt

der Akkordeon- u. Handharmonikaschule Offen¬
burg unter Leitung von Frau Jack-Karb anläß¬
lich der zehnjährigen Jubiläumsfeier . Wieder
einmal gab das abwechslungsreiche Programm
mit volkstümlichen Darbietungen Gelegenheit,
dem vollbesetzten Haus zu beweisen , daß das
Akkordeon künstlerisch wertvolle Musik bieten
kann . Nach dem einleitenden „Mayenkonzert “

nach Melodien aus dem 16. Jahrhundert sprach
Direktor Prof . Herrmann vom Lehrer -Fachsemi¬
nar Trossingen , der Wiege der deutschen Volks¬
musik, über „Die Bedeutung der Handharmo¬
nika in der Musikerziehung". Wenn auch das
Problem dieses „anrüchigen“ Instrumentes oft
noch umstritten sei, so bedeute es doch ein

Stück Heimat Es ziehe uns in den Konzert¬
sälen ebenso wie im kleinen Kreis des häuslichen
Musizierens in seinen Bann. Von Trossingen
aus habe die Harmonika vor nahezu 100 Jahren
ihren Siegeszug in die Welt angetreten . In dem
den Hohner -Werken angeschlossenen Musik¬
lehrerseminar habe sich auch Frau Jack-Karb
ihre Kenntnisse erworben , die sie befähigten ,
als Musikpädagogin ihre Schule auf den heuti¬
gen guten Stand zu bringen .

Ein Ständchen und ein Loblied auf den Ewig¬
keitswert der Musik, beides Kompositionen von
Prof . Herrmann , leiteten über zu „Eine Stunde
Wiener Musik“

, wobei das Rundfunk-Schüler-
sextett und das große Schülerorchester eine
Reihe von Kostbarkeiten , darunter hauptsächlich
von Altmeister Johann Strauß , vermittelten . Den
Höhepunkt des Konzerts bildeten die beiden
Solis des Meisterspielers Hermann Schittenhelm
„Heute spielt der Strauß “ und „G’schichten aus
dem Wiener Wald". Mit ihrer klangvollen Stimme
fügte sich die Sopranistin Margot Wöhrle von
der Musikhochschule Stuttgart gut in den Rah¬
men der Veranstaltung ein. Das freudige , eifrige
und frische Spielen und Singen erzwang sich
mehrere Zugaben . Beifall und viele Blumen be¬
lohnten alle Mitwirkenden , die ihrem Können
und der Leiterin das beste Zeugnis ausstellten .

Offenburg . Bis 22 . Juni fallen die franzö¬
sischen Abendkurse der Gruppen A, B, C (Frl.
Sonnendrücker ) noch aus. Wiederbeginn am
23. Juni .

Offenburg . Die ältere Generation erinnert
sich noch in Dankbarkeit des verdienstvollen
Kreisschulrats Pius Bopp , der vor 45 Jahren
in unserer Stadt wirkte . Ende Mai ist er in
Karlsruhe im gesegneten Alter von 95 Jahren
gestorben .

Offenburg . Am 18. Juni konnten die Pfarrer
Josef Fischer in Weingarten , Pfarrer Franz
Weimert in Diersburg und Pfarrverweser Karl
Wiest in Waltersweier ihr 25jähriges Priester¬
jubiläum begehen. — Am 23. Juni vollendet der
seit 40 Jahren in der „Kronenbrauerei “ tätige
Paul Oehler, Gaswerkstraße 19, sein 76 . Lebens¬
jahr . _

Renchen. Das Landratsamt Kehl gibt bekannt,
daß die Rapsanpflanzer , die im Vorjahre Raps
abgeliefert haben, als Rücklieferung Oelkuchen
erhalten . — Die schlachtreifen Kälber sind ab so¬
fort bei den Ortsbeauftragten anzumelden, da
die Metzger zum Aufkauf nicht mehr berechtig *
sind . — Die Fliegenbekämpfung wird in dar
kommenden Tagen durchgeführt . In jedem Haus
muß daher eine erwachsene Person anwesend
sein, die die Durchführung durch Unterschrift
bestätigt

DER SPORTBERICHT
Letchtathletlk-Bezlrksmeisterschaften am 22 . Juni

in Offenburs
Wie bereits bekannt gegeben , werden am Sonn¬

tag die Leichtathletik-Bezirksmeisterschaften für
Männer, Frauen und Jugend der Kreise Lahr , Kehl,
Offenburg und Wolfach in Offenburg auf
dem ehern . Jahn-Sportplatz, durchgeführt.

Die Meisterschaften beginnen bereits um 9J0 Uhr
vormittags und werden nachmittagis um 14 Uhr
weitergeführt, so daß sie um 16 Uhr beendet sind.
Nach den bisher eingegangenen Meldungen sind
einzelne Wettbewerbe recht stark besetzt, so daß
mit spannenden Kämpfen zu rechnen ist. Die Je¬
weils ersten drei Sieger der einzelnen Wettbewerbe
sind bei den Bad . Meisterschaften, bzw . Bad.
Jugendmeisterschaftenstartberechtigt.

Neben den Neulingen , die bestimmt für manche
Ueberraschung sorgen werden, starten bekannte
Altmeister, wie Bieser-Offenburg, Vogt und Straß¬
burger-Lahr, Spitzmüller-Nordrach u. a . In der
Frauenklasse finden wir Vertreterinnen des gan¬
zen Bezirks , so auch Frl. Krieg-Lahr, die Baden
im letzten Sommer recht erfolgreich gegen Würt¬
temberg vertreten konnte.

Bei der Jugend verdienen besonders hervorge¬
hoben zu werden: Bährle-Offenburg- und die « mal
100 m-Jugend-Staffel aus Lahr. Letztere müssen
dieses Jahr ihren Bad . Meisterschaftstitel vertei¬
digen .

Bezirksmeisterschaftenln LOrrach
Die in Rheinfelden vorgesehenen Meisterschaf¬

ten des Bezirks Oberrhein (Kreise Säckingen,
Waldshut, Lörrach ) kommen am 21 . /22. Juni 1947
auf dem Rot-Weiß-Sportplatz in Lörrach zur
Austragung. Jeweils die drei ersten Sieger der
Bezirksmeisterschaften erhalten die Teilnahmebe¬
rechtigung an den Badischen Landesmeisterschaf¬
ten . sofern die gestellten Mindestleistungen erfüllt
sind .

Offenburgs schwere Niederlage
Mainz OS gegen SV. Offenburg 11 :2

Der Tabellenvierte der Südzonenliga enttäuschte
die etwa 4000 im Mainzer Stadion erschienenen

Zuschauer. Die Gäste , die immerhin den VFE . Kon¬
stanz 3 :1 geschlagen hatten , vermochtenaußer einem
lobenswerten Eifer dem Können der Mainzer
wenig entgegenzusetzen. Ueberraschendging Offen¬
burg in der 15. Minute in Führung, doch bereits
zwei Minuten später glich Mainz aus. Von die¬
sem Zeitpunkt an beherrschte der Nordzonenver¬
treter das Spielgeschehen . In regelmäßigen Ab¬
ständen erzielte der dieses Mal sehr schußfreudige
Mainzer Sturm bis zur Pause noch fünf Treffer.
Im zweiten Abschnitt spielten die Mainzer die
Gäste vollkommen an die Wand . Erst beim
Stande von 9 :1 kam Offenburg wieder durch sei¬
nen Linksaußen Herold , der auch den ersten Tref¬
fer erzielt hatte, zum zweiten Tor. Der dänische
Schiedsrichter Hendrikens hatte bei dem anerken¬
nenswert fairen Spiel beider Mannschaften ein
leichtes Amt.

Sport in Meissenheim*
Auf dem hiesigen Sportplatz fand ein Freund¬

schaftsspiel zwischen der n . Fußballmannschaft aus
Kürzell und der Fußballmannschaft von hier statt ,
das die Gäste in hartem Spiel mit 3 :1 Toren für
sich entscheiden konnten. — Die II . HandbaU -
mannschalt und die Jugendmannschaft traten eine
Reise nach Reichenbach an, wo die Jugendmann¬
schaft mit 8 :1 Touren siegte. Die I . Mannschaft
brach kurz nach der Halbzeit beim Stand 4 :2 für
Meissenheim das Spiel ab .

Nachlese vom Triberger Sport
Die Fußballabteilung der SG. Triberg hatte den

SV. Haslach 1. K . mit 3 Mannschaften zum Freund¬
schaftspiel als Gast . Die zweiten Mannschaften
gaben das erste Spiel , bei dem die Triberger eine
empfindliche Niederlage einstecken mußten. Im
Hauptspiel Triberg I gegen Haslach I trat Tri¬
berg ln vollständig veränderter Aufstellung auf den
Plan, so daß man auf das Spielgeschehen gespannt
wes . Haslach hatte Anspiel , den Wind als Bundes¬
genossen und kam in der ersten Minute durch den
Mittelstürmer in Führung. Nicht lange dauerte es,
so hieß es schon 2:0 für die Gäste. In der 24 .
Minute konnten sie sogar den Vorsprung auf 3 :0
verbessern. Erst in der 31. Minute konnte Tri¬
berg den ersten Treffer anbringen, und kurz vor

Halbzeit durch Rechtsaußen auf 3 :2 herankommen.
Nach dem Wechsel hat sich Txiberg besser gefun¬
den und konnte das Spiel, das Anfangs als ver¬
loren aussah, noch für sich mit 4 :3 Toren siegreich
gestalteten . Den Triberger Mannschaften wird unbe¬
dingt der Besuch des Trainings empfohen, damit
die Mängel , die man wieder sah, behoben werden,
und Erfolge nicht ausbleiben. Tribergs Jugend und
Haslachs Jugend trennten sich zum Abschluß des
Freundschaftstreffens mit einem Unentschieden 2 :2.

Sport in Bad Peterstal
Die 1. Mannschaften von Peterstal und FV. Ober¬

harmersbach lieferten sich ein flottes und faires
Spiel , das der Platzinhaber mit 3 :1 zu seinen Gun¬
sten entscheiden konnte. Auch die Jugendmann¬
schaften konnten durch sportlichen Geist und Tech¬
nik gefallen. Die körperlich etwas überlegenen
Oberharmersbacher siegten mit 4 :0. Der Reinerlös
der Spiele, die beim Publikum großem Interesse
begegneten, wurde dem kürzlich durch Blitzschlag
um Hab und Gut gekommenen Kirchmichelhof -
bauern vom Bad Peterstal zugeführt.

Zur Abwehr des Kartoffelkäfers ist größte
Wachsamkeit und die Mitarbeit der gesam¬
ten Bevölkerung erforderlich .

Am Oberrhein
SV. Säckingen — SV. Rot -Weiß- Lörrach 2 :2 (2:0) .
In der Aufstiegsrunde zur Oberliga trennten sich

nach spannendem und abwechslungsreichem Spiel
die Gegner mit einem unentschiedenen Ergebnis.

Handball
SV. Rot -Weiß Lörrach — Bezirks-Auswahlmann¬

schaft 13 : .5
Der Meister Rot -Weiß hatte keine Schwierig¬

keiten, sich den Sieg zu sichern, zumal die Aus¬
wahlmannschaft nicht komplett antreten konnte
und durch Lörracher Spieler ergänzt werden
mußte.

WIRTSCHAFT UND ARBEIT
Frankreich hat seine wirtschaftlichen Be¬

ziehungen zu Bulgarien durch den Abschluß
eines Handelsvertrages neu geregelt . Die Aus¬
fuhr Frankreichs umfaßt in erster Linie Pro¬
dukte der chemischen und pharmazeutischen
Industrie neben Maschinen , Schlepper , Trieb¬
wagen , Bücher , sowie Gold - und Sfiberdraht .
Dafür soll Bulgarien Tabak , Blei , Holz, Opium
und landwirtschaftliche Erzeugnisse liefern .

*
Freiburg . Die 13 von der Militärregierung

unmittelbar programmierten Großbetriebe
sind : Lonza -Werke Waldshut , Deutsche Sol¬
vay -Werke Wyhlen , I . G . Farbenindustrie
Rheinfelden , Degussa -Carbidwerke Wyhlen ,
Aluminium -Werk Singen a . H ., Kalibergwerk

'

Baggingen , Daimler -Benz AG . Gaggenau ,
Fürstenbergische Zellulosefahrik Neustadt
i. Schw . , Papierfabriken Holzmann Weisen ’’
bach and Albbruck , Seidengarnspinnerei Mea
Bräunlingen , Rhodiaseta Freiburg , Lonzona
Säckingen .

Freiburg . Bei einer Zusammenkunft der
Hersteller von Dachschindeln in Südbaden
wurde ein Arbeitsprogramm mit Berech¬
nungsgrundlagen und Anregungen für die
Produktion ausgegeben . Wohl die meisten
der kleinen , für die Herstellung von Dach¬
schindeln eingespannten Firmen müssen das
hierzu notwendige Holz selbst schlagen . Da
Dachschindeln bei dem Mangel an Ziegeln
in jeder Menge benötigt werden , ist es vor -«
läufig verboten , Unterlagenschindeln har zu¬
stellen .

Vermißten- und Fliichtllngssuchdien*» du Landes
Baden, französische Besatzungszone

In Zusammenarbeit mit dem Vermißten- und
Fluch tlingssuehdienst Rastatt, gibt das badische
Landesamt für Suchdienst bekannt, daß die Er¬
fassung der vermißten deutschen Militär- und Zivil¬
personen sowie die Erfassung der noch in Kriegs¬
gefangenschaft befindlichenWehrmachtsangehörigen
mit dem 24. Juni 1947 abgeschlossen wird.

Wer seine Vermißten oder noch nicht zurütfc-
gekährten Angehörigen bis jetzt noch nicht gemel¬
det hat , hole dies unverzüglich bei seinem Bürger¬
meisteramt oder der für seine Stadt zuständigen
Suchdienststelle nach.

Es wird darauf hingewiesen, daß jeder Einwoh¬
ner Badens (französische Besatzungsgebiet) zur Ab¬
gabe dieser Meldung bis zum genannten Termin
verpflichtet ist , da die Feststellung der genauen
Zahlen der Vermißten und Gefangenen für alle Be¬
satzungszonen von außerordentlicher Bedeutung
ist . Es kann nicht ' dem Ermessen des einzelnen,
dem guten Willen oder der Interesselosigkeit eines
Angehörigen überlassen bleiben, ob er seine noch
nicht heimgekehrten Angehörigen beim Suchdienst
melden will oder nicht. Es handelt sich um eine
amtliche Erfassung der obengenannten Personen¬
kreise, die unter Umständen für das Schicksal von
Millionen Kriegsgefangener von außerordentlicher
Bedeutung sein kann. Darum ist umgehende Mel¬
dung dringend erforderlich.

Vom Offenburger Kunstschaffen
Klavierabend von Werner Henkel

Offenburg . Als wir am Schluß dieses vom
Ordbester -Verein angesetzten Klavierkonzer¬
tes erfuhren , daß Werner Henkel eigentlich
auf Veranlassung der französischen Militär¬
regierung in Offenburg gastierte , nachdem
er anläßlich seines Debüts im Renchtal in
Anwesenheit des Generalstabs als der Künst¬
ler gewertet wurde , der er in Wahrheit ist ,
so bedauerten wir es erst , daß der Drei -
König -Saal eine geradezu beschämende Leere
zeigte . Dies um so mehr , als der junge
Künstler , der in seiner ; Wahlheimat Oberst¬
dorf (Allgän ) einer Musikschule für Klavier
als Direktor vorsteht , aus unserer engeren
Heimat stammt . Denn dieser Abend mit
seiner programmatischen Linie Bach—Schu¬
mann —Liszt war eigentlich kein Konzert ,
sondern vielmehr eine Feier - und Andachts¬
stunde im Geiste dieser großen Meister -

Wenn man Werner Henkel so ganz ver¬
sunken am Pleyel -Flügel sah , so empfand
man , daß die Musik diesem einmaligen
Künstler Lebenselement ist . Die 3% Jahre ,
die er in der Meisterklasse Gentil -Cortot am
Pariser Konservatorium absolvierte , formten
ans ihm den bernfenen Pianisten , dessen
Format ihn zu einer starken Verheißung des
gegenwärtigen Nachwuchses prädestiniert .

Mit einem beglückenden Ausgleich zwi¬
schen stimmungsfeiner Gefühlsreflexion und
bildnerischem Schöpfergeist erklangen ein¬
leitend die barocken Molismen der über¬
ragenden „Chromatischen Phantasie * und

der plastischen Fuge von Joh . Seb . Bach mit
ihren ganz orchestralen ' Partien .

Die leidenschaftlich -genialen Variationen
der „Symphonischen Etüden “

, op . 13 von Ro¬
bert Schumann waren in ihrer romantischen
Form durchleuchtet , mit sicheren Strichen
nachgezeichnet und erfüllt von den kühnen
und verträumten Wundern und Visionen des
frühreifen Komponisten .

Als dritte große Aufgabe hatte sich
die ideale Künstlerpersönlichkeit Werner
Henkels Franz Liszts „Sonate h -moll “ (Ro¬
bert Schumann gewidmet ) gestellt . Hier
konnte man den Meister bewundern , wie er
das Werk mit sprühender Energie , innerer
Wucht , packender Akzentuierung und einer
geradezu religiösen Intuität gestaltete . In
dieser Sonate mit dem „Allegro energico “,
dem „Andante sostenuto “ und dem „Allegro
energico “

, die man ■als symphonische Dich¬
tung für Klavier anspricht und die si<h be¬
kanntlich als eine der größten und schwerst
zugänglichen Stücke der Klavierliteratur er¬
weist , konnte sich Werner Henkel als souve¬
räner Beherrscher des Instruments voll be¬
merkenswerter Gestaltungskraft und sprü¬
hendem Temperament entfalten . Er brachte
dieses prunkvolle , weitgespannte Werk seinen
Hörern äußerst prägnant durch die Model¬
lierung des thematischen Gerüstes nahe , wo¬
bei er die heroischen Momente scharf kon -
turierte und es nicht vergaß , die poetischen
mit größter Zartheit auszunutzen und so zu
leidenschaftlichen Steigerungen zu führen .

Von dem geheimnisvollen Fluidum ergrif¬
fen das von dem großen Könner aasging .

dankten ihm die Zuhörer mit solcher Innig¬
keit , daß er sich entschloß , als Belohnung
für den stürmischen Beifall zwei Zugaben
mit der „Revolutions -Etude “ von Chopin und
dem Vorspiel zur „Rathswahl -Kantate “ von
J . S . Bach (in der Bearbeitung von Prof .
Wilh . Kempff ) zu spenden , die sich charakter -
mäßig gut dem Programm einfügten und
einen harmonischen Ansklang dieses unver¬
geßlichen Klavierabends bildeten .

Der Hörerkteis aber entließ unseren badi¬
schen Landsmann Werner Henkel mit dem
Wunsche , daß in diesem hochbegabten Künst¬
ler all seine Träume zur vollendenten Reife
kommen mögen . e -z.

Perlen der Kirchenmusik
Der Kammerchor Karlsruhe erschloß in der

Oftenburger Dreifaltigkeitskirche vielen hin¬
gebungsvoll Lauschenden die ewigen Wunder
Palestrinas und Anton Bruckners . Zunächs*
führte die Messe „Assumpta est Maria “ des
sechsstimmigen gemischten Chors in die Welt
des italienischen Altklassikers katholischer Kir¬
chenmusik und des abgeklärtesten Vertreters
klassischer Volkspolyphonie, der nur die vokale
und a-vapella-Form kennt. Wie alle seine Werke
vereinigte auch diese Messe Palestrinas die
kunstvolle Setzweise der Niederländer mit der
römischen Tradition , wozu die Feinheit des
polyphonen Satzes und höchste Klangschönheit
treten . Beachtlich war auch die weitgespannte ,
ruhig dahinfließende Melodienführung und die
keinerlei Zugeständnisse kennende Kontrapunk¬
tik dieses souveränen Meisters , namentlich in
der sublimen Behandlung der Dissonanz .

Im zweiten Teil wurden vier Gradualien von
Anton Bruckner zu einem kirchenmusikalischen
Erlebnis der vier - bis achtstimmigen Chöre.
Das „Christus factus est“ umschloß durch seinen
religiösen Grundton und seinen festlichen Glanz
das Wesen der Bruckner ’schen Tonsprachd , das
uns im Innersten anspricht . Es folgte das vier¬
stimmige „Virga jesse“

, das in seiner hoch¬
romantischen Farbenfülle durchweht von ver¬
klärter Wirkung , zu den Meisterwerken der
kleinen Kirchengesänge Bruckner ’scher Musik
gehört . Die Graduale „Vexilla regis “ und „Os
justi“, die der mittelalterlichen Satzkunst am
nächsten stehen, zählen zu den Schöpfungen des
religiösen Meisters , in denen sich die Anbetung
Gottes und die Sehnsucht der Seele nach Ver¬
einigung mit ihm in Tönen ausspricht

Chorleiter Paul Wehrle erreichte durch seine
völlige Hingabe an diese Meisterwerke und
durch die Reinheit, Tiefe und Weihe dieser
Klangsphäre ein eindringliches Erleben der auf*

geschlossenen Hörer . Die anerkennenswerten
Leistungen des gutgeschulten Kammerchors wa¬
ren wohldiszipliniert und eindruckvoll .

Offenburg. Unter dem Titel „Einführung m
die Meisterwerke der Tonkunst “ veranstaltet die
Ortenauer Musikschule jeden Dienstag , abends
21 Uhr , in der Knabenschule SchallplattenvOr-
träge . Unkostenbeitrag 50 Pfennig . Den ersten
Vortrag hielt Musikdirektor Seeger über die
Symphonie „Eroika “

. Die kunstliebende Bevöl¬
kerung begrüßt dankbar das gesunde Bestreben
und wird es durch zahlreichen Besuch lohnen.
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Morallosigkeit
Das Wort mag hart klingen . Doch eine an¬

dere Charakterisierung läßt das gemeine Ver¬
halten einer bestimmten Sorte von Menschen
nicht zu. Gemeint sind die Kirschen¬
diebe , denen die anderen Feldfrevler an
Niederträchtigkeit der Gesinnung nicht nach¬
stehen . Diese Menschen, leider sind es auch
oft von den Eltern losgeschickte Kinder , über¬
legen nicht , daß es nicht allein Diebstahl ist ,
sondern daß sie die anständigen Mitmenschen
schädigen . Mehr noch, Bäume werden so zu¬
gerichtet , daß sie vielfach für Jahre nicht
mehr Früchte tragen . Und es ist nicht zu ver¬
wundern , wenn wir heute bei Baumbesitzern
die Meinung hören : wir • hauen die Bäume
um . denn wir kommen ja doch nie zum Ern¬
ten der Erträge.

Da kann es nur eine Änderung geben:
Selbsthilfe . Alle Anständigen müssen
sich zusammenschließen , um die Morallosen
zu entlarven und ihrer Strafe zuzuführen.
Öffentliche Anprangerung und zusätzliche Ar¬
beitsleistung im Dienste der Allgemeinheit
müssen als Zusatzstrafen eingeführt werden .
Und wenn es beim Erwischtwerden auch noch
saftige Prügel absetzt , kann es nie schaden.

„Les Mouches“ (Die Fliegen ) von Jean Paul
Sartre

Tournee der „Compagnie des Dix“

In einer ganz eigenen Inszenierung von Clau¬
de Martin wird die „Compagnie des Dix“ in
der französischen Besatzungszone ein Tournee
mit dem Werk von Jean -Paul Sartre „Les Mou¬
ches (Die Fliegen) veranstal 'en. Dieses Drama
wurde während der Besa*zungs geschrieben und
mit „Bernhardt “, uraufgeführt . Es hat Teil an dem
großen Gedankenstrom dieser Zeit zu der die
Werke von Beauvoir Camus und Anouilh zäh¬
len. Es ist eine Art Bekenntnis, mit der Sartre
seine existentiaüstische Einstellung fesiegt , und
eine neue Auffassung dei* Tragödie preist .
„L’Etre et le Neant“ ist ein abstraktes , philo¬
sophisches Werk : „Les Mouches“ materialisieren
die Abstrakte , machen die Ideen greifbar und
fühlbar , Sartre richtet einen erschütternden R”f
an die Freiheit der Menschen , den Fcknfmler
des Existentialismus . D :e „Conmanrnie des D:x“
mit dem Drama „Les Mouches“ in drei Akbn
von Tean -Paul Sartre , mit f'isude Martin und
Kabib Pendlie . wird im Ea ^ n’en ihres Tour¬
nees am 26 . Juni in Lahr gast ;eren.

Carossa -Abend von Theo Martin
Eine schöne reiche Auswahl aus dem großenWerk des Dichters Hans Carossa bot Theo

Martin an diesem Abend . Wieviel Gültiges hat
Carossa gesagt und in welcher Sprache ! Gütigund versöhnlich sind seine Worte , reif und wei¬
se. Er ist ein Arzt der Seele ein Helfer der „ lei¬
denden Menschheit “. Beziehungen zwischen
Menschen und Völkern weiß er zu deuten ; alle
Geschöpfe, Pflanzen und Tiere erfaßt er voll

Denn hier ist es ja nicht die Not , die als Be¬
weggrund für den Diebstahl angeführt wer¬
den kann, da die Mehrzahl aller Verbraucher
auf die Zuteilung angewiesen bleibt , sondern
moralloser Egoismus , An die 3auem selbst
richten wir die Bitte , von den Gütern

^
der Na¬

tur gerne und ohne „Kompensation “ abzuge¬
ben und nicht — zumal bei Kirschen — zu
sagen : Ich schmeiße sie lieber ins Faß, denn
dann bringt es mir mehr ein .

Wieder Lotterie
Die erste Süd-Badisch -Württet nbergische

Staatslotterie .
beginnt ihr Spiel. Diese amtliche Ankündigung
ist für bisherige Lotteriefreunde eine frohe Nach¬
richt . Um weitesten Kreisen Gelegenheit zum
Kauf der Staatslose zu geben , wurden in fast
allen Gemeinden, durch Plakate kenntlich ge¬
machte amtliche Los-Verkaufsstellen errichtet -
An die gesamte Bevölkerung ergeht nun die Bit¬
te , sich an dieser 1 . Staatslotterie zu beteiligen ,
zumal die Lotterie -Verwaltung den Lospreis
trotz hoher Gewinnmöglichkeit , niedrig gehal¬
ten hat. Jeder Spieler hat Aussicht , bei mäßigem
Einsatz, eine beachtliche Bargeldsumme zu ge¬
winnen. Das Mitspielen kann daher nur bestens
empfohlen werden , ebenso baldiger Entschluß ,
da ein rascher Absatz der Lose zu erwarten ist .
(Siehe heutige Inserate ) .

Liebe. Sein ganzes Werk ist die behutsame
Schilderung der „Verzweigungen des eigenen
Lebens“

, ohne große Geschehnisse .
Beginnend bei der „Kindheit “ gab Theo Mar¬

tin durch gut ausgewählte Beispiele ein Bild der
Entwickung des ! Knaben bis zur Reife der
jüngsten Werke Hans Carossas Der Vortragen¬
de blieb im Hintergrund , er lieh in dankenswer¬
ter Weise seine Stimme nur der S ' imme des
Dichters , las einfach und eindringlich , alle
Schönheiten der Sprache voll zur Geltung' brin¬
gend. ro.

•Die Lüge der Nina Petrowna »
Die Wandlung einer Kurtisane zur liebenden

Frau ist nicht das erste Mal filmisdi gestaltet
worden . Das berühmteste Beispiel ist die
»Kameliendame » ; auch mit »Postmdeister » hat
dieser Film stofflich manche Aehnlichkeit .
Diese Filme jedoch waren durdi große Schau¬
spieler getragen und meisterhaft inszeniert :
In »Nina Petrowna » gelang es nicht , über die
Dürftigkeit und Unglaubwürdigkeit des
Drehbuches zu täuschen . Es wird zu viel
gelogen in dieser Geschichte , auch die Wahr¬
heit ist nicht immer glaubhaft . Warum
sollte die schöne Nina Petrowna sich auf ein¬
mal derartig wandeln , daß sie ihr Leben auf
dem Lande verbringen möchte , Zäune strei¬
chend und Fenster putzend ? Und wenn schon
einmal diese »erste Liebe » als wahr ange¬
nommen wird , warum glaubt der junge Lieb¬
haber ihr schön nach zwei Worten , daß auch
dies wiederum nur eine Lüge war ? Isa Mi -
randa ist eine schöne Frau und eine begabte
Schauspielerin , AimeClariond von derCome -
die Frdncaise , ein erfahrener Künstler , der

Speiseöl aus Kirschkernen !
I Die allgemeine Nahrungsmittelnot ist so groß ,

daß jedes Mittel erschöpft werden muß , um diese
zu lindern . Die Fa. Wilhelm Schmidt, Oelfabrik
in Lahr , gewinnt nach einem besonderen Ver¬
fahren aus Kirschkernen 15—20% Speiseöl der
angelieferten Gewichtsmenge . Qualitativ ist das
Oel sehr gut . Die Kirschkerne sind vom Frucht¬
fleisch zu trennen , zu waschen und so lange zu
trocknen bis sie rascheldürr sind . Es wird emp¬
fohlen die Trocknung im Backofen bei einer
Temperatur von über 70° vorzunehmen . Kirsch¬
kernöl ist nicht bewirtschaftet ; die volle Aus¬
beute steht dem Sammler zu.

Standesamtsnachrichten vom 11 .—17. Juni
G eb u r t e n :

Margöt , V. : Karl Spitzmüller , Schreiner , Lahr -
Ruth, V. : Ernst Alfred Hübner , Gendarmerie¬
wachmeister , Friesenheim . Beate, V. : Wilhelm
Lehmann Landwirt und Zimmermann , Kippen¬
heimweiler . Hilde, V. : Rudolf Wilhelm, Schrei¬
ner ; Günther , V . : Fritz Vieser , Metzgermeister ;
Elenore , V. : Wilhelm Handschuh , Lagerarbeiter ;
Jürgen Friedrich , V. : Friedrich Zwick , Buch¬
drucker alle in Lahr . — Eheschließun¬
gen : Karl Dresen , kaufm. Angestellter , und
Gisela Britz , kaufm. Angestellte , beide Lahr . —
Sterbefälle : Hans Kubitza , Oberzollinspek¬
tor a . D., Lahr -Dinglingen , 58 Jahre .

Die Kreisgemeinden berichten
Seelbach . Die im Ortsteil Litsehental -

Hasenberg wohnhaften Eheleute Franz Ehret ,
Landwirt , und Frau Afra geb . Walter feier¬
ten ihr silbernes Ehejubiläum . Fernab vom
allgemeinen Verkehr , auf den einsamen
Höhen des Hasenberges , betreiben , die beiden
allseits geachteten Jubilare dusammen mit
ihren Kindern in harter , täglicher Arbeit ihr
landwirtschaftliches Anwesen .

Seelbach . Nachdem die privaten Kartoffel -
feldbesitker schon seit einigen Wochen mit
der Bekämpfung des sehr stark auftretenden
Kartoffelkäfers begonnen hatten , ist nun¬
mehr durch die Gemeindeverwaltung eine
toffelgrundstücke begonnen worden .

Seelbach . Trotz des mitunter sehr wech¬
selhaften Wetters der letzten Tage ist die
Bekäinpfungsaktidn bzw . Spritzung der Kar -
Heuernte in unserem Ort , wie im gesamten
vorderen und mittleren Schuttertal schon
ziemlich weit vorangeschritten . Der Ertrag ,
wie auch die Qualität , dürfte wohl als zu¬
friedenstellend anzusehen sein , wenn auch
die mangelnde Düngung der Wiesen den
Ertrag in vielen Fällen erheblich herab¬
minderte .

Ettenheim . Vergangene Woche bewegte
sich ein großer Trauerzug nach dem Fried¬
hof . Galt es doch dem verstorbenen Fabri¬
kanten Otto Stoelcker die letzte Ehre zu er¬
weisen . Bürgermeister Ruf würdigte in sei¬
ner Grabrede die Verdienste des Entschlafe¬
nen , der im Jahre 1922 die hiesige Stuhl¬
fabrik Holzindustrie Stoelcker e, G . grün¬
dete welche er aus kleinen -Anfängen zu sol¬
cher Blüte brachte , daß nach verhältnismäßig
kurzer Zeit etwa 500 Arbeiter von hier uifd
Umgebung ihren Verdienst fanden . Im Na¬
men der Stadtgemeinde legte er einen
Kranz nieder , ebenso Werkmeister Winterer
für die Büroangestellten und Anton Kirn für
die Arbeiterschaft . Dieo städtische Musik¬
kapelle sowie der Männergesangverein ehr¬
ten den Vestorbenen mit Trauerliedern vor
seinem Haus sowie auf dem Gottesacker .

Kippenheimweiler . Die Eheleute Jakob
Siefert , Friseur , und Katharina geb . Wein -
a<ker , feierten in voller Gesundheit und
Rüstigkeit das Fest der Goldenen Hochzeit .

Kippenheimweiler . Am 19. Juni 1897 wurde
Elisabeth Walter geboren , die Verfasserin des
vielgelesenen, bei Herder erschienenen Jugend¬
buches „Abenteuer des kleinen Schmiedledick“.
Ihr Jugendzeit verlebte sie zum Teil in Ober¬
weier . Als Lehrerin wirkte sie in Hänner bei St.
Blasien, in Rötenbach im Schwarzwalt und nun¬
mehr im Kreis Waldshut . Bei Herder erschienen
auch ihre Erzählungen „Madleen kann : nichts
wissen“, sowie ihre alemanischen Gedichte „Ros¬
marin und Nägele“.

Dundenheim. Aus Kriegsgefangenschaft zu-
rückgkehrt sind Alwin Maurer und Adolf
Wurth .

seipe Mittel sparsam verwendet — ihr Spiel
läßt über manchen psychologischen Fehler
hinwegsehen .

»Alibi » in den Schwarzwald -Liditspielen
Vom 20. Juni an wird in den Schwarzwald -

Lichtspielen der mit deutschen Untertiteln
versehene französische Film »Alibi » gezeigt ,
bei dem Marcel Achard Regie führte . Es
handelt sich hierbei um einen großangeleg¬
ten Kriminalfilm mit ersten Darstellern
(Erich von Stroheim , Louis Jouvet ) .
Handharmonika -Konzert in der Stadthalle
Vor einem dankbaren Publikum spielte

der Handharmonika -Verein . Geschäftsführer
Klingler begrüßte die Anwesenden und
dankte besonders dem Leiter des Badischen
Hilfswerkes , Herrn Dr . Leist , und dem Kreis¬
vorsitzenden , Herrn Max Waeldin, , für ihr
Erscheinen . Der Handharmonika -Verein , dem
im vergangenen Winter die Wärmehalle als
Uebungslokal zur Verfügung gestellt worden
war , bewies seine Dankbarkeit und Hilfs¬
bereitschaft , indem er den sehr ansehnlichen
Reinerlös dieses Konzerts dem Badischen
Hilfswerk zukommen ließ . Darüber hinaus
aber wurde die Arbeit des Vereins , der von
Musiklehrer Fritz Herzog vorbildlich gelei¬
tet wird , gezeigt . Die jungen Leute boten
ein freundliches Bild mit den schönen Instru¬
menten , frisch , sauber , in gutem Zusammen¬
spiel spielten sie Walzer und Märsche ,
Opernmelodien und Volkslieder . Auch der
Nachwuchs — die Harmonika war fast zu
groß für den kleinen Mann — bewies Eifer
und Talent

Schuttern. Rasch tritt der Tod den Menschen
an. Karl Mußler , Metzgermeister und Linden¬
wirt hatte sich gesund schlafen gelegt, als ihn,
nach wenigen Stunden ein Herzschlag hinweg¬
raffte. Der „Lindenkarle von Schubern“ war
eine markante Persönlichkeit , weit bekannt und
beliebt . Mit Rat und Tat war er stets hilfsbe¬
reit und hatte immer eine guten Humor . Der so
schwer betroffenen Familien wandte sich die
allgemeine Teilnahme beim Leichenbegängnis zu.
— Altbürgermeister Hermann Silberer , der fast
18 Jahre lang die Geschicke der Gemeinde leitet,
ist nach längerer Krankheit im 5h Lebensjahr
verschieden . Er war ein tüchtiger Bürgermeister
und fortschrittlicher Landwirt . Schon früh führ¬
te er den Gemüsebau bei uns ein. Er war un¬
ermüdlich tätig für die Gemeinde. Im Jahre 1932
gründete er* die freiwillige Feuerwehr , der er
selbst lange Jahre als Adjutant angehörte. 1943
rüstete er dieselbe mit einer Motorspritze aus,
so daß die Wehr einsatzbereit war , wofür ihm
die Gemeinde heute noch zu Dank verpflichtet
ist. Sein Name wird in der Geschichte der Ge¬
meinde fortleben . In treuem Gedenken wendet
sich der F.amilie die herzliche Teilnahme zu.

Meissenheim . Der Stand der Saaten ist im
allgemeinen gut . Das die Auswinterungs -
sdraden gut überstandene Wintergetreide und
die Winterölfrüchte lassen eine mittlere
Ernte erhoffen . Leider sind die Auswinte -
rungssdiäden teilweise so stark gewesen , daß
die Getreideäcker umgepflügt werden muß¬
ten , da jedoch nicht genügend Sommerge¬
treidesaatgut zur 'Verfügung stand , ging man¬
ches Stück Land der menschlichen Ernährung
verloren . Gegenwärtig sind die Landwirte
mit dem Einbringeo von Heu beschäftigt ,
das nicht den notwendigen Ertrag bringt ,
so daß der bereits vorhandene Futtermangel
noch größere Lücken zeigt . Die Kirschen¬
ernte hat auch ihren Anfang genommen , die
einen mittleren Ertrag bringt . Sehr gering
wird in diesem Jahre die Kernobsternte aus -
fallen . — Maler Johann Heimburger konnte
seinen 88 . Geburtstag feiern . — Den Bund
fürs Leben schlossen : Friseurmeister Eugen
Biegert mit Maria Brost aus Schutterwald . —
Die Eheleute Emil Lampert und Berta geb.
Huser konnten das Fest der Silbernen Hoch¬
zeit begehen . Leider ist der Ehemann seit
einigen Jahren in Rufilnnd vermißt .

Sport im Dienste des Nächsten
Fußball - und Handballspiele in 19 Städten und

Dörfern des Kreises Lahr

Wenn der Rasensport die gesamte Einwohner¬
schaft in ' ßtadt und Kreis Lahr zur Teilnahme an
der großaigeiegten WoMtätigäeitsveranstaliung für
den Sonntag , 22 . Juli einlädt , so werden gewiß in
erster Linie die begeisterten Anhänger des Fuß¬
ball - und Handballspiels das Hauptkontingent der
Zuschauer stellen . Diesmal aber dienen wir mit
unserem Besuch einem dreifachen Zweck . Zu¬
nächst bekunden wir unsere Unterstützungsbereit¬
schaft dem Sport gegenüber , der unbestreitbar ein
Faktor ist , ein gut Teil zur Völkerverständigung
und Völkerversöhnung beizutragen . Zum zweiten
fließt der Reinerlös dieser Spiele drei Organisatio¬
nen zu , die sich zur Aufgabe gestellt haben , den
besonders notleidenden und bedrängten Mitmen¬
menschen nach Kräften zu helfen .

Und zum dritten : Auf dem Sportplatz bei der
Dammenmühle ist die Mannschaft des Kriegsge¬
fangenenlagers Malschbach Gast der Sport¬
freunde Lahr . Hier gilt es , unsere Verbundenheit
mit den Kriegsgefangenen zu bekunden . Wenn
wir noch erfahren , daß die KG .-Mannschaft seit
vielen Wochen kein Spiel mehr verloren hat , dann
wissen wir , daß die Gäste eine respaktable Spiel¬
stärke zu repräsentieren vermögen , daß es sich ge¬
wiß lohnt , diese Sportveranstaltung in Lahr zu be¬
suchen .

Die Paarungen in den Orten
Für die Fußball - und Handballspiele wurde die

Anordnung getroffen , daß die stärkere Elf die
schwächere besucht , um den Spielen überall einen
größeren sportlichen Anreiz zu verleihen . Dabei
kommt es nicht ln erster Linie darauf an , wer ge¬
winnt , sondern das Hauptziel muß für alle Spie¬
ler sein , schönen Sport zu bieten und damit einer
guten Sache zu dienen . Es gelangen folgende
Treffen zur Austragung :
Fußball im Südbezirk :

Mietersheim — Lahr Reserven ; Kippenheim —
Niederschopfheim ; Mahlberg — Ettenheim ;
Ettenheimweiler — Orschweier ; Rust — Altdorf .

Im Nordbezirk :
Oberweier — Heiligenzell ; Oberschopfheim —>
Friesenheim .

Im Ried :
Allmannsweier —> Kürzell ; Meissenheim —
Nonnenweier ; Dundenheim — Ichenheim .

Die Handballer des Kreisess Lahr :
Im Tal : Reichenbach — Seelbach .
Im Ried : Hugsweier — Ottenheim ; Nonnen¬

weier — Sulz ; Meijsenheim — Hofweier .
Im Südbezirk : Ringshelm — Schuttern .

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der zu¬
erstgenannten Vereine mit Spielbeginn um 16 Uhr
statt .

Die Lahrer Handballer
bereichern das Programm mit zwei Spielen , zu
denen sie die erste Männer - und erste Frauen¬
mannschaft des Sportvereins E m m en¬
din g en im kleinen Stadion des Sulzbachtales
empfangen . Alle Besucher der Wohltätigkeitsveran¬
staltung auf dem Sportplatz bei der Dammenmühle
werden darauf aufmerksam gemacht , daß am Platz¬
eingang Geld - und Sachspenden für das KG .-Lager
Malschbach entgegengenommen werden .

Gottesdienstordnung
Evang . Gottesdienste in Lahr .

Sonntag , den 22. Juni — Frauensonntag (Kollekte .
Burgheimer Kirche : 8.38 Uhr : Frühgottesdienst . —
Stiftskirche : 9.45 Uhr : Festgottesdienst zum Fraüen -

sonntag der Evang . Kirche (Kirchenchor ) : Kir¬
chenrat Demuth . — 11 Uhr : Kindergottesdienst .

Christuskirche : 9.45 Uhr : Festgottesdienst zum
Frauensonntag (Pfr . Krastel ) . — 11 Uhr - Kin¬
dergottesdienst . — 20 Uhr : Vortrag : Gottes
Gebot für Frauen in Not (Jugendpfarrerin CL
Bader -Marburg ) .
Evang . Vereinshaus , Bergstraße 15, Lahr .

Sonntag , 20 Uhr und Donnerstag , 20.30 Uhr : Bibel¬
stunde .

Evangelische Gemeinschaft , Bergstraße 4, Lahr .
Sonntag , 22. Juni , 10 Uhr : Predigt . — 11 Uhr ?

Sonntagsschule . — Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstünche .
Kath . Gottesdienstordifung , Sonntag , 22. Juni .

St . Peter und Paul .
i /27 Uhr : Frühmesse m . hl . Komm . u . Beicht¬

gelegenheit . — i L8 Uhr : HL Messe mit Komm , dei
Frauenjugend . — 1/-,9 Uhr Amt mit Predigt . —
10 Uhr Kündergottesdienst mit Predigt . — U Uhr ;
Militärgottesdienst .

Verpflichtung zur Reinhaltung der Straßen
Sitzung 1des Lahrer 'Stadtrats

vAm 13. Juni fand im Rathaus1 eine Stadtrats¬
sitzung statt , zu deren Beginn der erste Bei¬
geordnete Honnecker Herrn Oberbürgermeister
Dr . Waeldin zu dessen 59. Geburtstag die
Glückwünsche des Stadtrates . aussprach . Ober¬
bürgermeister Dr . Waeldin gab entgegnend der
Hohnung Ausdruck , sich noch lange für seine
Vaterstadt Lahr und seine badische Heimat ein-
setzen zu können, und begann darauf mit der
Tagesordnung .

Bezüglich der Straßenreinigung wurde eine
Bekanntmachung , die die Stadtverwaltung ge¬
meinsam mit dem Gouvernement Militaire und
dem Landratsamt festgelegt hatte, besprochen
und gutgeheißen . Danach wird an die Beachtung
der ortspolizeilichen Vorschrift erinnert nach
der die Anlieger zur Sauberhaltung der Straßen' verpflichtet sind . Außerdem wurde die Heraus¬
gabe einer Pressenotiz über die Gebührenfrage
beschlossen . Oberbaurat Nägele erklärte
hierzu , daß die Erhebung der Ge¬
bühren trotz der Verpflichtung der Einwohner
zur Straßenreinigung berechtigt sei , da der Auf¬
wand der Stadtverwaltung ungeachtet der her¬
beigezogenen Selbsthilfe beträchtlich höher sei
als die eingezogenen Gebühren . Stadtrat Kälble
(BCSV ) erkundigte sich, warum auch für zer¬
störte Gebäude Kanalisationsgebühren erhoben
Würden, ; worauf Oberbaurt Nägele erwiderte ,
die Ableitung der Niederschlagswässer müsst ,
nach wie vor erfolgen , man habe jedoch die Ge¬
bühren für die Gebrauchswässer nachgelassen .
— Als zweiter Punkt wurde die Gemeinde¬
satzung für öffentliche Dienste der Einwohner¬
schaft zur Behebung außergewöhnlichirr Not¬
stände nochmals überprüft , und es wurde unter¬
sucht , welchen Umfang diese öffentliche Bean¬
spruchung annehmen dürfe . Vor allem handle es
sich hierbei , wie Stadtrechtsrat Neck erklärte
um den Einsatz von Gespannen (etwas zur Be¬
hebung gesundheitlicher Schäden bei Müllan-
sammlung). Ein Mitglied des Innenministeriums
habe sich zwar gegen die bisher noch nicht in
Kraft getretene Gemeindesatzung wegen der For¬
mulierung des Begriffs „Persönliche Dienste"
ausgesprochen , doch es wäre anzuraten , das
Statut dem Ministerium nochmals vorzulegen.
Stadtrat Zapp (SP) machte darÄL aufmerksam,
daß es den Gespannhaltern vielmA,an Schuhen,
Futter usw . mangle und warntfBor der An¬
wendung von Zwang . Schließlich wurde , um
gegen Notstände und dringliche Sonderfälle ge¬
sichert zu sein,, eine nochmalige Vorlage der Ge¬
meindesatzung gutgeheißen . Bezüglich des
Gasthofes „zum Prinzen “

, in dem ein Centre
dTnformation eingerichtet werden soll, beschloß
der Stadtrat , die Kosten , die nicht zur Instand -
sezung des Hauses gehörten und die dem Haus¬
eigentümer nicht zugemutet werden könnten,
diesem aus der S*adtkasse zu ersetzen . Fs wurde

hierfür der Betrag von 11500 RM. genannt . —
Unter den Baugesuchen wurden die behelfs¬
mäßige Instandsetzung des Gasthauses „zum
Rebstock“ sowie die Bauprojekte von Schaub
(Dinglingen ) , der Seifensiederei Friedrich , der
Bedeutung für die Stadt man würdigte ), der
Zentrifugenfabrik Padberg in der Geroldsecker -
vorstadt und des Sägewerks Karl Langenbach
für dringlich befunden . — Der Fall der Kon¬
serven- und Marmeladenfabrik kam nochmals
kurz zur Sprache . — Der Vorschlag , auf dem
ehemal. Exerzierplatz im Friedensheim Klein¬
gärten anzulegen , fand Anerkennung ; man sieht,
wie der Leiter des Vermessungsamtes referierte ,
12 Lose von 2—2% Ar Vor . Auf eine Anfrage
des Stadtrates Kappus (KP ) erklärte der Sach¬
bearbeiter , daß die Grundstücke nur an solche
Bewerber zur Verteilung , gelangen würden , die
bisher kein Gartenland besessen hätten . Dar¬
nach erwog man die Ausnutzung auch des Strie¬
gels zu Kleingärten . Der Sachbearbeiter er¬
klärte abschließend , daß schlecht bewirtschaftete
Flächen ihren Besitzern entzogen würden , um
sie einer intensiveren Bewirtschaftung zuführen
zu können. Die Feldhüter seien beauftragt , zu
diesem Zwecke nach dem Zustand der Anbau¬
flächen Ausschau zu halten . Erfreulich sei in
diesem Zusammenhang die Zusicherung der Be¬
satzungsbehörde , für die Nutzung bisher brach¬
liegenden Bodens Saatgut zur Verfügung zu
stellen. — Ein wild angelegtes Gartenstück im
Denkmalshof bei der Stiftskirche wurde bean¬
standet . ’ Oberbürgermeister Dr . Waeldin sagte
eine Ueberprüfung des Falles zu und betonte , die
dort bereits befindlichen Kleingärten dürften
keinesfalls vermehrt werden . — Zur Besserung
der Wohnungslage sprach sich der Leiter des
Vermessungsamtes für eine Unterstützung der
Bevölkerung durch Bereitstellung von Grund¬
stücken im Wege des Erbaurechts aus. Die zu¬
rückliegenden Gesuche sollen zugunsten solcher
Bewerber gelöscht werden , die mit Bauvorhaben
dfren Durchführung gesichert ist, an die Stadtver¬
waltung herantreten . Auf die Frage , nach welcher
Frist Vormerkungen erlöschen sollten , einigte
man sich auf die Dauer eines Jahres . Zwei vor-
ligende Baugesuche wurden zurückgestellt , das
eine bis zum Snätiahr , da der gewünschte Bau¬
nlatz noch als Gartenland dient . — Abschließend
■"•bernrüfte der Stadtrat die Badenre <se für das
Ramih'enbad am Walkenbuck und kam zu dem
Entschluß , die Jahreskarten geringfügig zu er¬
höhen. und zwar auf 3 .50 RM . für Erwachsene
und 2.00 PM . für Jugendliche . Der Preis der Ta-
neskarfen bleibt bestehen . Nach einer Abteilung
Oberbürgermeister Dr . Waeldins reichten die
bisherigen Preise zur Bestreitung der Unkosten
nicht aus : das Bad sei neu ins*andgesetzt und
dem Rademeister sei eine Hilfskraft beigegeFen
worden . F.
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Singen . Der Einladung zur 1. Feldbesich¬
tigung des von der Landbaugenossensdiaft
Singen am Hohenkrähen bestellten Geländes
waren von 381 Genossenschaftsmitgliedern
c-a . 100 gefolgt . Sie waren kaum mit großen
Hoffnungen zur Besichtigung erschienen ,
konnten aber doch feststellen , daß nunmehr
4— 5000 Tomaten gepflanzt waren und sich am
ßerghang ein ziemliches Areal von Bohnen
ausdehnte , während Erbsen und Zwiebeln
Größtenteils verkrautet , der intensiven Arbeit
der Genossenschaften harren , um von dem
sie zu erstickenden Unkraut in letzter Minu¬
te befreit zu werden und damit nicht wie
der augesäte Mohn vollkommen zu vergehen -

Stockach. Sein 35jähriges Arbeitsjubiläum
feierte in der Ernfemaschinenfabrik Fahr A. G.,
Abt. Gießerei, Kernmacher Johann Martin .

Engen. Der Dienstvorsteher der hiesigen Bahn¬
meisterei , Bahnoberinspektor Konrad Oertel ,
wurde in gleicher Eigenschaft zur Bahnmei¬
sterei nach Singen versetzt . Seine Stelle wird
von dem von Dogern kommenden technischen
Eisenbahninspektor Kurt Harich eingenommen.
— Sein 25jähriges Dienstjubiläum beging bei
der Eisenbahn der Angestellte L$o Matt .

Mahlspüren. Der seitherige Bürgermeister ,
Landwirt Herman Renner , hat sein Amt aus Ge¬
sundheitsgründen niedergelegt . Die Amtsge¬
schäfte führt bis zur Neuwahl Landwirt Schoe-
nenberger aus dem Ortsteil Windegg .

Rielasingen. Frau E. D. hatte , obwohl sie
selbst im Besitz von 50 Stallhasen ist, 3 Hasen

gestohlen und noch 2 Fahrräder entwendet . Des
weiteren hat sie eine Jugendliche veranlaßt , in
einer Spinnerei Garne zu stehlen. Vom Strafge¬
richt wurde sie zu 6 Monaten Gefängnis , auf
die 2 Monate und 6 Tage Untersuchungshaft an¬
gerechnet wurden , verurteilt .

öhningeo . Ein auf der Höri sich zusammen¬
gefundener Kreis von Musikern u. a. der Bres¬
lauer Barotin Günter Scholz-Horn , die Soprani¬
stin Vreni Schumacher-Horn , Violinist Heinrich
Wollheim - Kattenhorn und Pianist Hermann
Welker-Konstanz haben es sich zur Aufgabe ge¬
macht, durch Darbietung gediegener Musik hier
ein Musikleben zu entwickeln. Es sind regel¬
mäßige Konzerte in verschiedene Orten , vor
allem aber in Öhnigen , geplant

Allensbach. Paul Stöckel wurde die Leitung
des Wohnungsamtes übertragen . — Da Abhilfs¬
maßnahmen zur Beseitigung der in der Sommer¬
zeit auftretenden Wasserknappheit , infolge Man¬
gels an Baumaterial und Arbeitskräften noch
nicht durchgeführt werden konnten , wird auf
strengste Einsparung im Wasserverbrauch hin¬
gewiesen.

Ueberlingen . Die Gasabgabezelten sind ab sofort
neu festgesetzt und wieder von 7 auf 4 Stunden
täglich reduziert worden . Die Abgabezeiten sind
wie folgt festgesetzt : Morgens von 1

*3**6*

/s7— V£ Uhr ,
mittags von 11—13 Uhr , abends von 19—20 Uhr .

Es wird darauf hingewiesen , daß die Sprechstun¬
den beim Bureau du Logement auf Dienstag und
Donnerstag von 10—12 Uhr festgesetzt sind .

Birnau a. See . Der Tag der Männer und Jung¬
männer , mußte auf den 20 Juli verlegt werden .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

üeziiKSoauscuatzerdienst im Landkreis Freiburg .
Für den Landkreis Freiburg sind einige Bezirks -

bauschätzerstellen zu besetzen . Es handelt sich
weder um Beamten - noch Angestellten -Stellen ,
sondern um die Tätigkeit von im Stadt - und Land¬
kreis wohnhaften Sachverständigen , die je nach
Bedarf gegen Tagesgebühren zur Einschätzung von
Gebäuden zur Feuerversicherung zugezogen wer¬
den . Bewerbungen sind bis 30. Juni 1947 unter
Beifügung eines lückenlosen Lebenslaufs mit Zeug¬
nissen über Ausbildung und Praxis , Nachweis über
abgelegt » . Prüfungen , Nachweise über unbescholte¬
nen Leumund und geordnete Lebensverhältnisse so¬
wie die politischen Fragebogen beim Landratsamt
Freiburg einzureichen .

Freiburg , den 28. Mai 1947.
Landratsamt . (806)

Stellenausschreiben .
Bei der Stadt Radolfzell (Bodensee ) ist die Stelle

eines Verwaltungssekretärs zu besetzen . Besoldung
ist nach Gruppe IV c vorgesehen . Bewerbungen
von unbelasteten badischen Fachkräften mit den
üblichen Unterlagen erbittet bis zum 1. Juli 1947
das Bürgermeisteramt Radolfzell (Bodensee ) (805 )

1. Baclisch -Württembergische Staatslotterie
(franz . Zone ) .

35 907 Geldgewinne im Gesamtbeträge von 270 000 RM .
Höchstgewinn auf ein Dreifachlos 90 000 RM .

3 Hauptgewinne zu RM . 30 000.— = 90 000 RM .
3 Gewinne zu RM . 10 000.— — 30 000 RM .
3 Gewinne zu RM . 5 000.— ^ 15 000 RM .
6 Gewinne zu RM . 1 000.— 8 000.— RM . USW .

Alle Gewinne sind einkommensteuerfrei ! Ziehung
am 12. August 1947. Preis der Lose : */» Los RM . 1 .— ,
, /! Los RM . 2 .—, 1 Döppellos RM . 4.—, 1 Dreifach -

los RM . 6.—. Die Lose sind bei den staatlichen Lot¬
terieeinnehmern und allen durch Plakate kennt¬
lich gemachten Verkaufsstellen zu haben . (3 Am )

1. Badisch -Württembergische Staatslotterie .
35 907 Geldgewinne mit insgesamt RM . 270 000 .—

Ziehung am 12. August 1947.
Lose in i /2, i/, , Doppeltes und Dreifachlos zum

Preis RM . 1 .—, 2.—, 4.— , 6.— zu haben bei den
Staatlichen Lotterie -Einnahmen :

Burger , Freiburg , Dreisamstraße 19 II ,
Holderled , Freiburg , Jakobistraße 54,
Meier , Freiburg , Eisenbahnstraße 28,
Rose , Freiburg , Günterstalstraße 3 bei der Kai -

serbrüCke . (5 Am )

Verantwortlich für die Redaktion : i. V. Karl Er. Acker.
Anschrift der Redaktion : Lahr/Schw. Portfach 27t . Telefon 2365
Verlag : DemokratischeVerlagsgeseüschaftm .b .H ., Lahr/Schw,

Druckt Moritz Schauenburg, Lahr/Schw,

Bestellschein

Ich bestelle ab sofort die Zeitung

„ DAS NE U E BADEN “

Unterschrift

Wohnort .

Straße und Nr, _ __
(Bitte deutlich schreiben.)

Unsere liebe Mutter und Schwiegermutter

Frau Elisabeth Böhler geb . Vollmer
ist am 7. Juni 1947 nach kurzer Krankheit im Alter
von 79 Jahren gestorben . Die Einäscherung fand
in aller Stille statt .

Wir danken herzlichst für die zahlreich erwiesene
Anteilnahme .

Lahr , Heidenburgstraße 19, den 17. Juni 1947.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Emil und Edmund Böhler , Söhne ,
Alfred Langenbach , Schwiegersohn .

Nach Gottes Ratschluß wurde am 4. Juni unsere
liebe , treue und unvergeßliche Schwester , Schwäge¬
rin , Tante und Kusine

Frau Marie Herbst geb . Weinacker
nach kurzem Leiden , im vollendeten 88 . Lebensjahr
ln die ewige Heimat abgerufen . In stiller Trauer
danken für die herzliche Anteilnahme und reichen
Blumenspepden im Namen aller Hinterbliebenen

die Geschwister :
Emma Weinacker , Mahlberg ,
Gustav Weinacker , Mahlberg ,
Christine Dreutler geb . Wfbinacker , Lahr .

Mahlberg , den 23. Juni 1947.

Gott der Allmächtige hat am 7. Juni 1947 meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Bruder und
Onkel

Jose £ Kromer
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im 51 .
Lebensjahr abberufen .

Lahr , Feuerwehrstraße 75 , im Juni 1947,
In tiefer Trauer :

Frau Frieda Kromer ,
\ Walter Kromer , z , Zt . engl . Gef .

Willi Kromer ,' Alfred Kromer und Anverwandte .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme

sowie für dig schönen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir allen recht herzlichen Dank . Besonderen
Dank der ehrw . Krankenschwester für ihre auf¬
opfernde Pflege , H . H . Kurat Holtermann sowie

El Öen Arbeitslfameraden des Postamts Lahr für die
Kranzniederlegung am Grabe . (836)

Unseren Freunden , Verwandten und Bekannten
zeigen wir in tiefem Schmerz an , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater

Hermann Silberer , Altbürgermeister
am 14 . 6. 47 im Alter von 55 Jahren nach einem
arbeitsreichen Leben Von seinem schweren Leiden
erlöst wurde .',

Schuttern , den 16 . Juni 1947 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Elise Suberer , geb . Gißler ,
Klara sflberer ,
Robert Silberer , z . Zt . in russ . GefangensCh .
Franz Silberer und Verwndte . (809)

Ahläßlich des Heimganges unserer lieben Lore
sind uns von allen Seiten tiefempfundene Beileids¬
bezeugungen sowie reiche Kranz - und Blumen¬
spenden zugegangen .

Wir danken auf diesem Wege herzlichst für das
Mitempfinden und für die zahlreiche Beteiligung
bei der Einsegnung .

Besonderen Dank entbieten wir dem Herrn Stadt¬
pfarrer Krastel für den ergreifenden Nachruf und

B
den Herren vom GouvernementLahr für Ihr ehren¬
des Gedenken .

Lahr , den 14. Juni 1947 .
(802) Marta Hockenj os und Anverwandte .

Für die uns anläßlich des so schmerzlichen Ver¬
lustes meines innigstgeliebten Mannes , unseres lie¬
ben , guten Vaters

Alfred Kramer
von allen Seiten bewiesene Anteilnahme , für die
vielen Blumenspenden sowie allen denen , die am
Gedächtnisgottesdienst tellnahmen , danken wir von
ganzem Herzen .

Lahr - Dingllngen , den 10. Juni 1947.
Lindenbergstraße 5.
Frau Eise Kramer geb . Schalter ,

und Kinder nebst allen Angehörigen . (798)

Die glückliche Geburt unse¬
rer Tochter

t Christel Erika
geben wir hiermit bekannt .
Lahr , den 19. 6. 47.

Trampierstraße 12.
Alfred Leimenstoll u . Fran

Emmi geb . Vetter .
Alfred Lehmann
Elfriede Lehmann

geb . Speck
Vermählte

Lahr (Schw .), den 21. Juni 1947
Werderstr . 31. (822 )

Für die vielen Glückwünsche ,
Blumenspenden u . sonstige
Aufmerksamkeiten anläßlich
meines 95. Geburtstages sage
ich herzl . Dank . (818)

Frau Ida Person Witwe
Lahr , Schillerstraße 19

STELLENGESUCHE
Kraftfahrer , Führerschein 2

u . 3, sucht Stellung . Ang .
unt . 812 B an »Das Neue
Baden », Lahr .

OFFENE STELLEN

Weibliche Arbeitskräfte , auch
Einlegerinnen , bei guter Be¬
zahlung gesucht . Lehrlinge
und Lehrmädchen werden
ebenfalls noch eingestellt .
Es wird täglich eine mar¬
kenfreie Verpflegung abge¬
geben . Des weiteren finden
auch Heimarbeiterinnen lau¬
fend Beschäftigung . Ch .
Dahlinger , Kartonagen - u .
Etuisfabrik , Lahr , Weiher¬
straße 22. (* 791)

Zum sofortigen Eintritt suche ich
eine Anzahl Hilfsarbeiter sowie
für leichfe Arbeiten einige
Frauen oder Mädchen . Ernst
Beutler , Eisenwerk , Lahr-Ding-
lingen . 1*744)

Männliche und weibliche Hilfs¬
kräfte für Buchbinderei und
Druckerei stellt ein Gustav A.
Wagenmann, Kalenderfabrik,
Lahr . (* 740)

Zur Schulentlassung kommende
Mädchen und Jungen für leichte
Arbeiten gesucht . Gustav A.
Wagenmarm , Kalenderfabrik,
Lahr . (* 7441)

Anständiger Junge mit guter
Schulbildung in kaufm .
Lehre ges . L . Junghaene
Lahr . (796)

Stundenfrau , 2mal wöchent¬
lich , gegen gute Vergütung
gesucht . Angeb . unt . Nr .
794 H an »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

Ehrliche ^ selbständiges Mäd¬
chen für Haushalt ln Bäcke¬
rei für Kleinstadt gesucht .
Auskunft Ettenheim , Fried¬
richstraße 37 . (2 E)

Junger strebsamer Kaufmann
für Buchhaltung und Kor¬
respondenz von metallver¬
arbeitendem Industriebe¬
trieb in Lahr auf 1. 8. 47
gesucht . — Sofortige Bewer¬
bungen m . Zeugnisabschrif¬
ten u . handgeschr . Lebens¬
lauf unter Nr . 817 M an
die Geschäftsstelle »Das
Neue Baden », Lahr .

Mehrere Hilfsarbeiter stellt
sofort ein »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

in Dauerstellung und gute Be¬
zahlung gutbeleumund. Wach¬
männer in Revier- u . Sonder¬
dienst ges. Freiburger Wach -
u . Schließgesellschaft , Freiburg
i . Br., Talstr . 17, Fernruf 2232 .

t * 4 Sk.)
Bei einem Badischen Kreis -

wohlfahrts - und Jugendamt
wird für sofort 1 Sachbear¬
beiter gesucht . Es kommen
nur Bewerber (innen ) in
Frage , die eine abgeschlos¬
sene Berufsausbildung und
die erforderliche praktische
Tätigkeit nachweisen kön¬
nen . Vergütung nach TOA
für Angestellte im öffent¬
lichen Dienst . Angeb . unt .
Nr . 39 ff an die Geschäfts¬
stelle »Das Neue Baden »,
Offenburg , Steinstraße 28.

Leitenden Personen , die über
gutes Organisationstalent ,
gute kaufm . und verwal -
tungstechn . Kenntnisse ver¬
fügen , sowie mit der Füh¬
rung von Belegschaft Er¬
fahrung besitzen , bietet sich
aussichtsreiche , ausbau¬
fähige , feste Position . Mög¬
lichst französische Sprach -
kenntnisse . Bewerbung an
Direktor Leo Meyer , Bühl
(Bad .) , Gartenstraße 8. (*834)

VERSCHIEDENES
Wer gibt 9jährigem Jungen

(Volksschüler ) Privatunter¬
richt geg . gute Vergütung ,
Angeb . unt . Nr . 823 P an
»Das Neue Baden », Lahr .

Bett - u . Leibwäsche wird von
ehrt . saub . Frau zum Bü¬
geln angenommen . Zuschr .
unter Nr . . 811 L an »Das
Neue Baden/ , Lahr .

Arbeiter sucht Zimmer mit
Küche in . Lahr . Auch repa¬
raturbedürft . Arbeiten wer¬
den selbst ausgeführt . An¬
geb . unt . Nr . 790/0 an »Das
Neue Baden », Lahr .

SUCHDIENST
Wer war oder ' hatte Ange¬

hörige bei der Feldp . Nr .
40 837 N , Marinepostamt Pa¬
ris . Oder wer kannte Ober -
gefr . Hans GuldeT Letzter
Standort Port Vendres (Süd¬
frankreich . Um jede Nach¬
richt dankbar . Die Mutter
Frau R . Guide , Durlach (Ba¬
den , Pfinztalstraße 39. (157)

HEIRATEN

Frau , 35 J ., ev . 1,70 gr „ w .
Briefwechsel mit Herrn bis
45 J . zwecks späterer Hei -
rat kennen zu lernen . Woh¬
nung vorhanden . Bildzu¬
schriften unter Nr . 793 L
an »Das Neue Baden », Lahr .

Wollen Sie heiraten ? siche¬
ren Erfolg bringt Ihnen
meine diskrete Hilfe . Ver
langen Sie unyerbindl . Aus¬
kunft . Institut W . Breisch ,
(17 a ) Bödigheim , Kreis Bu¬
chen (Baden ) . (* 415)

Ehesuchende der ersten Gesell
schaff aus Kunst u. Wissen¬
schaft , Handel u. Industrie ,
Adel, Land - u . Forstwirtschaft ,
höh . Beamtentum u . akadem.
Berufen aller vier Zonen fin¬
den einen gepflegten Kreis
gleichgesinnter u. gebildeter
kultivierter Menschen bei

Frau Hedwig Ebert ,
Witwe des Dr. Otto E. Ebert ,
(14 a) Heilbronn a . N ., Post¬
fach 294. 1* 369)

BRIEFMARKEN

Briefmarken -Neuheiten
liefert billigst. Vers , auch Ausl
Wahlen v. Deutschland , Europa
u . Liebersee, Lieferung an
Sammler u . Vereine. Ich
kaufe , Sammlungen , Einzelmar . ,
Gelegenheitsposten, Lodz so¬
wie Raritäten I. u . II . Wahl,
Ansichtssendungen mit äußer¬
sten Preisen . Ernst Bauer ,
Briefmarken -Großhandlung,

03 al ' Steinwiesen, (Franken -
wald). I* 21 ff)

Briefmarkensammler! Von dem
neuen Satz sind die Werte
RM. 2.— u. 3.— erschienen ,
die ich zum Preis von RM,
7 .75 abgebe . Lieferung per
Nachnahme zuzüglich Porto .

Willi Focke, Briefmarken ,
Karlsruhe, Kaiserallee 41 , Post¬
fach . (* 11)

5. Eßlinger Brtefmarken -Auk -
tionen Epde August 1947.
4 Auktionen haben das Ver¬
trauen unserer Briefmar¬
kenversteigerungen erwie¬
sen . Die Einlieferungen und
das große Interesse aus
allen Sammlerkreisen be¬
stätigen den Erfolg . Der
ernsthafte Sammler hat hier
die Möglichkeit , bei ge¬
ringsten Spesen ab¬
zusetzen und zu erwer¬
ben , da je 7i /2o/n Provi¬
sion in Anrechnung ge¬
bracht werden . Einlieferun -
gen laufend möglich . Auk -
tionsk |atateg jeweils auf
Wunsch . Veranstalter : Eß -
ltnger Briefmarkenbörse , M .
Levak . Behördlich zugelas¬
sener Briefmarkenversteige¬
rer , Eßlingen a . N ., Plien -
saustraße 33 a . (*2)

Heute können Sie die Zonen¬
marken noch billig erwer¬
ben . Ich biete an : 100 ver¬
schiedene Zonenmarken aus
der russ . , franz . , brit . u .
amerik . Zone , alles post¬
frisch mit kompl . Sätzen
RM . 85 .—, 50 versch . Zonen¬
marken , wie oben , RM . 35 .—,
30 versch . Zonenmarken , wie
oben , RM . 12 .75, 20 versch .
Zonenmark , wie oben , RM .
6 .75 . Willy Focke , Brief¬
marken , Karlsruhe , Kaiser -
allee 41. (* 477)

TIERMARKT
Schlachtvieh gegen Nutzkuh

zu tauschen gesucht . Schut -
tem , Unterdorfstr . 64 . (810)

Milchziege , 2 Jahre alt , zu
verkaufen , Elektroherd mit
Baderöhre , 220 Volt , evtl ,
nur Baderöhre , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Nr .
• 808 T an »Das Neue Ba¬
den », Labe .

1 Zicklein , 1/.Jährig , abzu¬
geben , Fahrradbereifung .
23x1,5 Wulst , gesucht . Aus¬
kunft Friedrichstraße 37 .

Junge Wolfshündin , reinrass .,
höchstens 2—21/* Monate
alt , gegen gute Bezahlung
für sofort zu kaufen ges .
Angeb . unt . Nr . 815 R an
»Das Neue Baden », Lahr .

Suche Jungen , rassereinen
Airedale - oder Foxterrier
zu kaufen . Angeb . unt . Nr .
800 P an »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

VERANSTALTUNGEN

Saalbau „Drei Könige ““

Ofienburg
Mittwoch, den 25 . Juni»abends 19 Uhr

Familien -Tanz-Abend

Der Verband Bad. Klein»
und Obstbrenner

hält am Sonntag , 22 . Juni
1947, 17 tlhr , im Gasthaus
»zum Bad . Hof » in Lahr
die Gründungsversammlung
für den Bezirk Lahr ab ,
wozu der Landesvorsitzende
des Verbandes , Herr Bür¬
germeister Kühner von
Sasbaeh , als Redner er¬
scheinen wird . Wegen der
Wichtigkeit der Sache wird
jeder Obstpflanzer und
Brennereibesitzer gebeten ,
die Versammlung zu be¬
suchen . (852)

AN » UND VERKAUFE
Personenkraftwagen , Opel ,

Mercedes , in gutem Zu¬
stand , auch ohne Bereifung ,
von größerer Zigarrenfabrik
zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Nr . F 792 an »Das
Neue Baden », Lahr .

Fahrrad ohne Bereifung zu
kaufen oder tauschen ges .
Angeb . unt . Nr . 813 K an
»Das Neue Baden », Lahr .

Motorradbereifung , neuwer¬
tig , 26x2/85 abzugeben geg .
Vollbaltenbereifung , 26x2/25.
Angeb . unt . Nr . 832 T an
»Das Neue Baden », Lahr .

Gasbadeofen, neu oder gebr. ,
für mindestens 22 Liter Wasser
pro Minute von Indusfriewerk
dringend zu kaufen gesucht
oder evtl , nach Vereinbarung
gegen Tauschobjekt . Angeb.
unter Nr. * 773 Z an »Das
Neue Baden " , Lahr.

Berufsmantel , braun , gebot .,
Arbeitsmantel ges . Engel ,
Friesenheim , Hauptstt . 96 .

(801)
>jHerrenanzug , noch gut erh .,

evtl . Rock f . mittl . Gr .,
geg . Herrenübergangsman¬
tel zu tauschen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 833 U an
»Das Neue Baden », Lahr .

Damenschuhe , neu , Gr . 38,
Pumps gegen Gr . 37 zu
tauschen gesucht . Angeb .
unter Nr . 8308 U an »Das
Neue Baden », Lahr .

Kinderschuhe , Gr . 30—32, od .
22—24, abzugeben . Baby¬
wäsche gesucht . Ang . unt .
Nr . 829 P an »Das Neue
Baden », Lahr .

Radio , 4 Röhren , gesucht .
Herrenanzugstoff mit Zu¬
behör (auch Fertigstellung )
geboten . Angeb . unt , Nr .
814 B an »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

Biete Kopfhörer , neuwertig ,
suche Badehose . Ang . unt .
Nr . 835 N an »Das Neue
Baden 1, Lahr .

Steppdecke (über 2 Betten )
abzugeben gegen Damen¬
schuhe , Gr . 39. Angeb . unt .
Nr . 776 H an »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

Herd gegen gute Bezahlung
oder in Tausch dringend
gesucht . Angeb . unt . Nr .
797 T an »Das Neue Ba¬
den », Lahr .

Dezimalwaage mit Gewichten
zu kaufen oder zu tau¬
schen gesucht . Gärtnerei
Schneider , Lahr , Turm¬
straße 28. (728)

Maschinen für -die Malzkaffee -
Rösterei , auch reparaturbe¬
dürftig , zu kaufen gesucht .
Off . unt . Nr . *820 V an »Das
Neue Baden », Lahr .

Etwa 40 Ztr . Dung abzu¬
geben , Heu und Stroh zu
kaufen ges . Georg Ried¬
müller , Lahr , Wiesenstr . 6.

(795)
Habe einen Gasherd zu ver¬

kaufen . Suche Sterilisier¬
gläser . Auskunft Ettenheim ,
Friedrichstraße 37 . (3 E)

Obstpresse , mittl . Größe , zu
kaufen oder tauschen ges .
Angeb . unt . Nr . * 777 Z an
»Das Neue Baden , Lahr .

1 Baum schwarze Kirschen
gesucht . Angeb . unt . 838 H
an »Das Neue Baden », Lahr »

r — LAHR . . . .

Ab Freitag, 20. Juni bis einsehl . Donnerstag , 26. Juni
A V '

,T
'KRW66 mit deutschen

Untertiteln
Eine prickelnde Mischung zwischen leichter Musik, eleganter Welt,
Humor und rätselhaft hintergründigen Situationen. Mitwirkende i

Erich v. Strohheim, Jany Holt , Albert Ptfcjean
Anfangszeiten : Freitag, 20. Juni 19.00 Uhr , Samstag, 21. Juni
16.30 Uhr und 19.00 Uhr , Sonntag, 22 . Juni 14.30, 16.45, 19.00 Uhr,
Montag , 23 . Juni keine Vorstellung , Dienstag, 24 . Juni 19.00 Uhr ,
Mittwoch, 25. Juni 19 Uhr , Donnerstag, 26 . Juni keine Vorstellung.
Jugendfrei ab 16 Jahre. Neueste Wochenschau

StadthallesLichtspiele Ofienburg
Unser neues Programm vom 20. bis 26. Juni 1947 (20 ff)

„Glaube an mich“
Ein deutscher Film mit Marthe HareU, Rudolf Prack, Ewald Baiser,

Jugendverbot bis 16 Jahre«

1 . Badisch >'Württemberglsche Staatslotterie
( frans * Zone )

Ziehung am 12. August 1947

35907 Geldgewinne zus.
RM 270000

Preis des Loses RM 2.*— mit Höchstgew. RM 15000
Preis des V* Loses RM 4.— mit Höchstgew. = RM 30000
Preis des DoppebLoses RM 4 mit Höchstgew, es RM 60000 *
Preis des Drei£ach«-Loses RM. 6 mit Höchstgew, = RM 90000

Lose in allen Teilungen empfiehlt t

FVRLER , Staatl. Lott.°Einnahme, Lahr ! Sthw .
Erke Markt• und Friedrich str.

Ganz besonders wird der Kauf von „ Glucks *
fcriefen “ empfohlen.
1 Glücksbrief — 5 ganze Lose (versch. Losnummern)

Preis r RM 10.-

Alle Gewinne sind einkommensteuerfrei (818)

U/ieM& du?
♦ Treffende Charakterbeschreibung nachFofo!

PSYCHO -TECHNIKUM DIOS Abf.C
( 17a) Karlsruhe, Gottesauerplatz 3 (jAm)

Füllhalter aller Systeme wer¬
den zuverlässig u . prompt
repariert . Zusendungen un¬
ter Einschreiban an Anton
Breindl , Radolfzell , Post¬
fach . (799)

Schätzung von Nachlässen, Woh¬
nungseinrichtungen, Antiqui¬
täten , Gemälden und Kunst¬
gegenständen . Kunst- u . Ver-
stsigerungshaus Max Sasse,
Freiburg , Vaubanstraße 12
(gegenüber dem Hauptbahn¬
hof. (• 430 )

Gegen A. lterserscheinungensind
anerk. bewährt FJS-Knoblauch -
tabletten mit garantiert fei¬
nem Knoblauchpulver herge¬
stellt. Monafspadc . m. 300 St.
RM. 3.75 .— (einschließl . Porto,
Nachn . 50 Pfg. mehr ) , Post¬
scheckkonto 155, Freibu/g. Re¬
gelmäßiger Gebrauch erhöht
Spannkraft und Lebensfreude!
Bestellen Sie daher nqph
heute !. F. J . Schelenz , Ver¬
sandabt ., (17b) Lörrach D.

(*6Sv)
Betriebe , Industrie , Handel

u . Gewerbe jegl . Art , kön¬
nen durch midi mit täti¬
ger oder stiller Beteiligung
versehen werden . Hierfür
suche ich auch noch Kapi¬
tal . Georg Ebert , Immob .-
Hypoth . , Darmstadt , Hein -
rich -Fuhr -Straße 34 (gegr .
1925) . (837)

Buchhaltungs - Unterrichts¬
briefe . Behördlich genehm .
Buchführung u . Bilanz durch
Briefwechsel im Einzel¬
unterricht bis zum vollen
Lehrerfolg mit Abschluß¬
zeugnis . Preisliste kosten¬
los . Bertuch , (13b) Bad
Tölz , Merzstraße 11. (821)

Affesrt
deutsche Spezialfabrlk

Gelbe ••Borne- Klingen
immer Freude bringen ,
aut leichte »onfte Art
mmt -Romi“ ii-de/t Bort !

Lernt englisch u. französisch im
amerikan. u . franz. Fernunter¬
richt. Sprachlehrinstitut K. A.
Flotter , (22 b) Frankenthai , Post¬
fach 186.\ C579\

Reinhold Röder, Tel . 2168 , Frei¬
burg i . Br . , Lager u. Büro :
Sternwaldstr 32, kauft lfd . Alt¬
eisen , Altmetalle usw. Auto¬
verwertung. (* 431)

„FenstraP reinigt Fenster schnell
strahlend hell ! Sie erholten
»FenstraP in Lebensmittelge¬
schäften und Drogerien. Bitte
bringen Sie zum fcinkaut eine
Flasche mit. 1*5141

Antiquitäten: Zinn , auch ganze
Sammlungen , Porzellane, alte
Stiche sowie Gemälde alter
Meister kauft laufend (1)
Haus Otto Günther, Lörrach
I. B., Grabenstraße 2, Ruf 2979 ,

t i
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